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Erstes  Kapitel. 

Interessengegensätze  und  Interessenzusammenhänge 
der  polnischen  und  russischen  Industrie. 

§ 1.  Allgemeine  Gesichtspunkte. 

Die  Stellung  der  Großindustrie  des  Königreich  Polen 
innerhalb  der  russischen  Volkswirtschaft  war  von  vorn  herein 
eine  durchaus  merkwürdige.  Entstanden  und  großgeworden 
als  Produkt  verschiedenartigster  Ursachen,  unter  denen  die 
Zugehörigkeit  zum  russischen  Reiche  mit  die  größte  Be- 
deutung gehabt  hat,  ist  sie  doch  von  Rußland  immer  als  ein 
Fremdkörper  empfunden  und  behandelt  worden.  War  es 
schon  durchaus  verkehrt,  v'on  einer  speziellen  Bevorzugung 
seitens  der  russischen  Regierung  zu  sprechen,  so  muß  man  | 

im  Gegenteil  feststellen,  jüaß, [diese  Regierung  in  verschiedenen 
Fällen  die  Interessen  der  polnischen  Industrie  nicht  nur 
mißachtet,  sondern  ihnen  geradezu  entgegengewirkt  hat.  Dies 
hat  jedoch  ihre  mächtige  Aufwärtsentwickelung  nicht  auf- 
zuhalten vermocht.  Ohne  besondere  Unterstützung,  teilweise 
auch  gegen  den  Willen  der  russischen  Regierung  hat  die 
polnische  Industrie  aus  den  ihr  günstigen  Absatzkonjunk- 
turen den  größtmöglichen  Nutzen  zu  ziehen  verstanden,  und 
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ihre  technische  Leistungsfähigkeit  wie  ihr  kühner  Unter- 
nehmergeist gestattete  ihr  große  wirtschaftliche  Eroberungen. 
Dieser  kräftige  Expansionsdrang  der  Großindustrie  des 
Königreich  Idolen  war  es,  wie  bekannt,  der  in  Rußland  gegen 
sie  eine  starke,  nationalistisch  gefärbte  Bewegung  zu  Wege 
brachte.  Die  in  einen  sanften  Schlumnierzustand  veralteter 
Produktionsniethoden  versunkenen  Moskauer  Industriellen 
wurden  durch  die  überlegene  Konkurrenz  der  schnell  auf- 
schießenden polnischen  Industi  ieziMitren  in  gar  unangenehmer 
Weise  aufgerüttelt  und  da  sie  sich  diesem  Wettbewerb  cae- 
teris  paribus  nicht  gewachsen  glaubten,  so  verlegten  sie  den  * 
wirtschaftlichen  Kampf  nicht  ungc  schickterweise  auf  das  po- 
litische Gebiet,  was  unter  den  gegebenen  Umständen  seinen 
Erfolg  nicht  verfehlen  konnte.  Im  Interesse  der  „nationalen“ 
Industrie  Centralrußlands  wurden  gegen  die  ,, fremdlän- 
dische“, in  den  Unternehinerkreisen  noch  dazu  mit  starkem 
deutsch-jüdischen  Einschlag  behaftete  Industrie  nationale 
Leidenschaften  auf  den  Plan  gerufen,  und  es  begann  ein 
Krieg,  der  in  dem  berühmt  gewordenen  Kampfe  zwischen 
Moskau  und  Lodz  seinen  prägnantesten  Ausdruck  erhielt. 
Ein  solcher  Kampf  zweier  verschiedenen  Industr.erayons  des- 
selben Reiches,  in  welchem  die  Regierung  von  einer  Seite 
als  Schiedsrichterin  angerufen  wird  zwecks  „Ausgleichung“ 
der  beiderseitigen  Produktionsbedingungen,  ist  so  eigenartig, 
daß  man  in  anderen  Staaten  wohl  vergeblich  nach  einer 
Analogie  suchen  würde.  Jedoch  ein  näheres  Eingehen  auf 
dieses  an  und  für  sich  überaus  interessante  Thema  erübrigt 
sich  schon  aus  diesem  Grunde,  weil  ja  der  Verlauf  des“ 
Kampfes,  die  beiderseitig  vorgebrachten  Argumente  und  die 
Ergebnisse  der  eingehenden,  in  unmittelbarem  Zusammen- 
hänge mit  ihnen  stehenden  \ olkswirtschaftlichen  Unter- 


1.  Vgl.  R.  Luxemburg,  a.  a.  O.,  und  die  dort  angeführte  Literatur, 
ferwer  Schulze-Gävernitz,  a.  a.  O.,  und  Koszutski,  a.  a.  O. 
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suchungen  vielfach  und  in  erschöpfender  Weise  behandelt 
worden  sind*^. 

Positive  Folgen  hat  der  im  ganzen  fast  10  Jahre  an- 
dauernde Kampf  trotz  wiederholter  Untersuchungen  der  amt- 
lichen Kommissionen  schließlich  nicht  gehabt.  Die  beson- 
ders  gegen  Lodz  gerichtete  Zollerhöhung  auf  über  die  West- 
grenze eingeführte  Rohbaumw  olle  wurde  1894  durch  den  Han- 
delsvertrag mit  Deutschland  beseitigt.  Die  krassen  Formen 
des  Kampfes  haben  sich  nun  nicht  mehr  wiederholt,  aber 
der  scharfe  Gegensatz  zwischen  den  beiden  rivahsierenueii 
Industrien  ist  durchaus  nicht  verschwunden  und  kam^  bei 
jeder  sich  bietenden  Gelegenheit  wiederholt  zu  W orte.  Seme 
Wurzeln  liegen  eben  in  der  Natur  der  Verhältnisse  und 
können  durch  keinerlei  künstliche  Eingriffe  aus  de-  Welt 
geschaffen  werden,  wenn  auch  andererseits  das  Verhältnis 
der  polnischen  zur  russischen  Industrie  sich  nicht  auf  die 
einfache  Formel  des  bloßen  Konkurrenzkampfes  zurückfuhren 
läßt.  Dieser  Gegensatz  besteht  auch  unabhängig  von  der 
so  oft  erörterten  und  untersuchten  Verschiedenheit  in  den 
beiderseitigen  Produktionsbedingungen,  er  ist  begründet  in 
dem  ganz  besonderen  Charakter  der  russischen  Volkswirt- 
schaft und  des  russischen  Wirtschaftslebens. 

Bekanntlich  ging  die  allgemeine  Tendenz  der  russischen 
Wirtschaftspolitik  in  erster  Linie  darauf  aus,  ein  gegen  das 
Ausland  abgeschlossenes,  nach  .Möglichkeit  sich  selbst  ge- 
nügendes Wirtschaftsgebiet  zu  schaffen.  Jedoch  aus  ver- 
schiedenen Gründen  ließ  sich  die  Abschließung  nicht  ganz 
so  hermetisch  gestalten,  wie  es  der  Wunsch  der  russischen 
regierenden  Kreise  gewesen  wäre,  so  daß  den  hoher  quali- 
fizierten Produkten  der  ausländischen  Exportindustrieen 
immer  noch  der  Zugang  zu  den  russischen  Absatzmärkten 
offen  blieb.  Was  jedoch  die  industriellen  Halbfabrikate  und 
die  Fabrikate  des  Massenbedarfs  betrifft,  so  hatte  die  In- 
dustrie Rußlands  dank  einer  entsprechenden  Zollgesetzge- 
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bung  und  einer  zielbewußten  und  methodischen  Förderung 
seitens  der  russischen  Regierung  (Aera  Wittes!)  sich  soweit 
ausbilden  können,  daß  hier  der  Einfluß  des  Auslandes  so 
gut  wie  ausgeschlossen  war.  Für  diese  Produktenkategorieen 
blieben  trotz  der  bedeutenden  Opfer  der  Verbrauchermässe 
die  inländischen  Märkte  ausschließlich  der  inländischen  In- 
dustrie reserviert,  die  dafür  andrerseits  nur  in  sehr  beschränk- 
tem Maße  über  die  Grenzen  des  russischen  Reichs  hinaus 
Boden  zu  gewinnen  vermochte. 

An  und  für  sich  müßte  natürlich  ein  Absatzgebiet,  das 
der  Erdkugel  umfaßte,  mit  einer  obendrein  schnell  wach- 
senden Bevölkerung  von  über  150  Millionen  — zumal  unter 
Monopolbedingungen  — jeder  Industrie  großartige  Auf- 
schwungsmöglichkeiten eröffnen.  Aber  die  wirtschaftliche 
Rückständigkeit  des  überwiegenden  Teiles  der  Bevölkerung 
und  die  durch  die  Zollpolitik  hervorgerufene  Preissteige- 
rung schränkte  doch  andrerseits  die  Aufnahmefähigkeit  des 
inneren  Marktes  ein,  so  daß  er  nicht  das  zu  bieten  ver- 
mochte, was  man  seiner  Größe  und  der  Zahl  seiner  Ein- 
wohner nach  füglich  erwarten  könnte.  Mit  der  Erschließung 
der  ungeheuren,  jedem  wirtschaftlichen  Leben  bisher  noch 
fernstehenden  Gebiete,  mit  dem  Ausbau  der  Verkehrsmittel 
und  der  allmählichen  Hebung  des  allgemeinen  Wohlstandes 
hätten  wohl  diese  Gebiete  mit  der  Zeit  ein  immer  ergiebigeres 
Feld  für  die  Expansion  der  Industrie  des  russischen  Reiches 
abgeben  können^.  Aber  da  der  Aufschwung  dieser  Industrie 
bisweilen  ein  schnelleres  Tempo  ein/uschlagen  schien  als 

2.  In  den  Berichten  für  Handel  und  Industrie  (1913,  Bd.  XVIII 
S.  156)  wird  der  Meinung  Ausdruck  gegeben,  daß  die  Agrarreform  von 
1011  im  allgemeinen  wohl  eine  Hebung  der  Landwirtschaft  und  damit 
eine  prozentual  stärker  als  bisher  anwachsende  Kaufkraft  der  Bevöl- 
kerung bringen  würde,  was  allerdings  erst  nach  einer  Reihe  von  Jah- 
ren schärfer  hervortreten  könnte. 


9 


die  Steigerung  \d  er  Konsumfähigkeit  des  inneren  Marktes 
und  da  ihr  zugleich  keine  Expansionsmöglichkeiten  außer- 
halb dieses  Marktes  gegeben  waren,  so  war  doch  in  diesem 
Sinne  seine  Aufnahmefähigkeit  nur  eine  beschränkte,  und 
es  mußte  innerhalb  derselben  Industrie  des  russischen  Reiches 
ein  Kampf  um  den  Anteil  an  diesen  inneren  Märkten  ent- 
brennen, der  einen  schärferen  Charakter  trug  als  der  üb- 
liche Wettbewerb  der  Konkiirrenzindustrieen  in  anderen 
Ländern. 

Nun  wäre  es  natürlich  eine  gewaltige  Uebertreibung, 
wollte  man  diesen  grundsätzlichen  Gegensatz  für  alle  Zweige 
des  industriellen  Lebens  beider  Länder  konstruieren.  Zunächst 
ist  es  selbstverständlich,  daß  selbst  der  heißeste  Kampf  um  den 
Anteil  am  inneren  AJarkt  es  nicht  verhindern  konnte,  daß  in 
gewissen  wichtigsten  Fragen  der  Wirtschaftspolitik  zwischen 
den  Konkurrenzindustrieen  eine  Interessensolidarität  bestand 
oder  sich  herausbildete,  zumal  wenn  es  darauf  ankam,  diesen 
inneren  Markt  gegen  das  Ausland  abzuschließen  und  ihn 
für  dieselben,  sich  gegenseitig  aufs  .Messer  befehdenden  In- 
dustrieen  zu  reservieren.  Die  Interessensolidarität  wurde 
freilich  hier  noch  durchaus  nicht  zu  einer  Interessenidenti- 
tät, denn  in  betreff  der  Ausgestaltung  der  grundsätzlich 
schutzzöllnerischen  Tarife  waren  die  Wünsche  und  Forde- 
rungen der  polnischen  und  russischen  Industrie  keineswegs 
die  gleichen.  Aber  auch  darüber  hinaus  mußten  sich  zwi- 
schen den  Industrieen  beider  Länder  gewisse  Interessenzu- 
sammenhänge herausbilden,  da  die  Zugehörigkeit  zu  dem- 
selben staatlichen  Verbände  naturnotwendig  Bande  schafft, 
die  stärker  sind  als  alle  tatsächlichen  oder  vermeintlichen 
Gegensätze  der  industriellen  ,, Nationalität“. 

§ 2.  Die  Arbeitsteilung. 

Rosa  Luxemburg  ist  es,  die  zwecks  Bekräftigung  ihrer 
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Theorieen  von  dem  wirtschaftlichen  Aufgehen  Polens  in 
Rußland  zuerst  mit  Nachdruck  auf  eine  solche  Interessen- 
verknüpfung des  polnischen  und  russischen  „Kapitalismus“ 
hingewiesen  hat.  Sie  hat  dann  aus  dieser  Tatsache  Fol- 
rungen  in  ihrem  Sinne  gezogen,  die  daher  an  einer  aus- 
gesprochenen Einseitigkeit  des  Urteils  leiden;  es  ist  jedoch 
nicht  zu  bestreiten,  daß  in  ihren  üedankengängen  ein  wahrer 
Kern  steckt,  den  man  nur,  um  nicht  in  Uebertreibungen 
in  anderer  Richtung  zu  verfallen,  auf  sein  richtiges  Maß 
zurückführen  muß.  ln  der  Tat  konnte  der  von  russischen 
Nationalisten  konstruierte  Gegensatz  es  nicht  verhindern, 
daß  der  natürliche  Gang  der  wirtschaftlichen  Encwicklung 
über  ihn  hinweg  ging  und  daß  die  national  verschiedenen 
industrieen  gewisse  Berührungsfiiichen  fanden,  wo  sie  sich 
gegenseitig  ergänzen  konnten.  ,'\ber  eine  solche  .\rbeits- 
teilung  war  nur  soweit  möglich,  als  die  speziellen  (jebiete 
der  industriellen  Produktion  eine  solche  Differenzierung  zu- 
ließen.  War  dies  nicht  der  Fall,  d.  h.  je  weniger  differen- 
ziert die  Produktionsgebiete  der  beiden  Industrieen  waren, 
um  so  schärfer  mußte  naturgemäß  der  (jegensatz  werden, 
falls  er  nicht  von  den  Beteiligten  freiwillig  ausgeglichen 
oder  überbrückt  wurde.  Eine  Interessensolidarität  konnte 
also  wohl  bestehen  zwischen  dem  russischen  Fabrikanten 
und  dem  polnischen  Produzenten  \on  entsprechenden  Halb- 
fabrikaten und  umgekehrt;  zwischen  dem  polnischen  und 
dem  russischen  Produzenten  von  Fertigfabrikaten,  die  für 
denselben  nivellierten  inneren  .Markt  mit  beschränkter  Auf- 
nahmefähigkeit bestimmt  waren,  war  sie  an  und  für  sich 
unmöglich,  wenn  hier  nicht  zwischen  den  Konkurrenten  be- 
sondere Interessenvereinbarungen  eingriffen. 

So  bildet  denn  einen  Maßstab  für  die  Interessenverknüp- 
fung zwischen  der  polnischen  und  der  russischcii  Industrie 
einerseits  der  Grad  der  Arbeitsteilung  zwischen  Produzenten 
von  Halb-  und  Fertigfabrikaten  hüben  und  drüben,  andrer- 
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seits  der  Fortschritt  des  Syndikatwesens  zwischen  den  In- 
dustrieen beider  Länder. 

Die  industrielle  Arbeitsteilung,  worunter  wir  hier  das 
,,Hand-in-Hand  Arbeiten“  der  beiden  Industrieen  verstehen 
wollen,  wird  uns  veranschaulicht  durch  eine  Untersuchung 
des  industriellen  Austausches  zwischen  dem  Königreich  Polen 
und  Rußland,  indem  wir  dabei  von  den  Fertigfabrikaten  die 
Halbfabrikate  absondern,  die  zur  Weiterverarbeitung  zwi- 
schen den  Industrieen  beider  Länder  ausgetauscht  werden. 
Der  sogenannte  Veredelungsverkehr  kann  natürlich  auf  solche 
Weise  nicht  niiterfaßt  werden;  da  er  aber,  wie  wir  sehen 
werden,  in  den  russisch-polnischen  wirtschaftlichen  Bezieh- 
ungen keine  beträchtliche  Rolle  spielt,  so  ist  sein  .A.ußer- 
achtlassen  ohne  Belang.  Die  Zahlen  des  industriellen  Aus- 
tausches entnehmen  wir  der  „Handelsbilanz  des  Königreichs 
Polen“3. 

ln  der  Gruppe  der  Textilindustrie,  deren  Ausfuhr  mit 
340  Millionen  Rubel^  den  bei  weitem  bedeutendsten  Teil  der 
polnischen  industriellen  Gesamtausfuhr  ausniacht.  stellt  sich 
die  Ausfuhr  von  Halbfabrikaten  (Baumwoll-,  Woll-  und  Sei- 
dengespinste) nach  Rußland  wie  folgt: 

3.  Dieses  Werk,  das  iin  Aufträge  des  Verbandes  der  Industriellen 
des  Kgr.  Polen  herausgegeben  ist,  versucht  auf  Grund  der  Eisenbahn- 
verkehrs- sowie  Zollstatistik  den  V arenaustausch  des  Kgr.  Polen,  na- 
mentlich mit  Rußland,  zahlenmäßig  darzustellen.  Bei  den  Schwierig- 
keiten verschiedenster  Art,  die  die  Ausführung  dieser  Aufgabe  bot, 
konnte  zum  großen  Teil  nur  schätzungsweise  berechnetes  .Material 
eingesetzt  werden.  Trotzdem  kommt  diesem  Werke  große  Bedeutung 
zu,  da  es  den  bisher  gründlichsten  und  eingehendsten  Versuch  dar- 
stellt. ein  Bild  von  der  Handelsbilanz  des  Kgr.  Polen  zu  zeichnen. 

4.  Die  Angaben  des  Wertes  des  Austausches  in  Rubeln  beziehen 
sich  hier  und  im  folgenden  auf  den  jährlichen  Durchschnittsbetrag  der 

Jahre  19U9-1911. 


Baumwollgespinste  9,5  Millionen  Rubel 

Wollgespinste  35,0  „ „ 

Seiden-  und  Leinengespinste  2,5  „ 

im  ganzen  also  47  Millionen  Rubel  = etwa  dem  achten  Teil 
der  ganzen  Ausfuhr. 

In  der  Einfuhr  von  russischen  Textilerzeugnissen  nach 
Polen,  die  im  ganzen  92,6  Millionen  ausmacht,  figurieren) 
von  Halbfabrikaten 

Baumwollgarne  mit  9,8  Millionen  Rubel 
andere  Garne  mit  1,1  „ „ 

im  ganzen  beträgt  hier  also  die  Einfuhr  weniger  als  ^/g  der 
ganzen  Einfuhr  von  russischen  Textilprodukten. 

Die  Ausfuhr  von  polnischen  Baumwollgarnen  ist  aber 
nicht  nur  absolut,  sondern  auch  relativ  unbedeutend.  Sie 
betrug  nämlich  im  Durchschnitt  der  Jahre  1909 — 1911  379  000 
Pud  jährlich  und  erreichte  somit  nicht  einmal  der  pol- 
nischen Baumwollgarnproduktion.  Es  handelt  sich  zudem 
um  recht  niedrige  Garnsorten,  die  nach  Rußland  ausge- 
führt wurden.  Aus  Rußland  wurden  dagegen  teurere  Garne 
eingeführt,  so  daß  bei  etwa  dem  gleichen  Wert  dieser  Garn- 
einfuhr die  Mengen,  um  die  es  sich  da  handelt,  im  Ver-i 
hältnis  zur  polnischen  Garnproduktion  noch  geringer  sind. 
Die  großen  polnischen  Baumwollwebereien  verarbeiteten  also 
das  zumeist  in  den  Spinnereien  derselben  Unternehmungen 
gesponnene  Garn  selbst  und  sind  auch  im  großen  und  gan- 
zen unabhängig  von  einer  Einfuhr  von  fremdem  Garn,  denn 
bei  der  Einfuhr  von  ausländischem  Tiarn  handelt  es  sich 
zwar  um  teure  Sorten,  aber  nur  um  geringe  Quantitäten. 
Allerdings  findet  in  Polen  selbst  eine  Arbeitsteilung  statt, 
insofern  als  Sosnowice  und  Zawiercie  Garn  für  Lodz  pro- 
duzieren^. 


5.  Vgl.  Schweikert,  a.  a.  O.  S.  304.  — Schw.  stellt  daselbst  fest,  daß 
die  polnische  Spinnerei  und  Weberei  unabhängig  von  Rußland  dasteht, 
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Hinsichtlich  des  Veredlungsverkehr  fehlen  nähere  An- 
gaben. Die  polnischen  Baumwollunternehmungen  sind  aber, 
wie  schon  einmal  ausgeführt,  zumeist  große  kombinierte 
Betriebe,  die  alle  Stadien  der  Verarbeitung  einschließen  und 
das  Bleichen,  Drucken,  Färben  sowie  die  Appretur  ihrer 
Erzeugnisse  selbst  übernehmen*’.  Insofeni  kann  man  an- 
nehmen, daß  gerade  in  den  Artikeln  der  Textilindustrie, 
die  den  Hauptanteil  des  industriellen  Austausches  zwischen 
dem  Königreich  Polen  und  Rußland  ausmachen,  der  Ver- 
edlungsverkehr überhaupt  keine  oder  nur  eine  ganz  unbe- 
deutende Rolle  spielt. 

Während  somit  in  der  Baumwollindustrie  die  Arbeits- 
teilung zwischen  der  polnischen  und  russischen  Industrie 
noch  sehr  wenig  entwickelt  ist,  hat  sie  eine  große  Be- 
deutung für  die  polnische  Wollindustrie.  Die  bedeutende 
Ausfuhr  von  polnischen  Wollgarnen  nach  Rußland,  macht 
etwa  die  Hälfte  der  Produktion  der  polnischen  Wollspinne- 
reien aus. 

In  dem  Austausche  des  zweitwichtigsten  Zweiges  der 
polnischen  Industrie,  der  Eisenindustrie,  ist  ein  größerer 
Fortschritt  der  Arbeitsteilung  zwischen  den  beiden  Ländern 
unverkennbar.  Wenn  wir  nämlich  hier  Roheisen  sowie 
Fertigeisen  und  Stahl  (3.  Produkt),  einschließlich  Bleche, 
zu  den  weiter  zu  verarbeitenden  Produkten  rechnen,  so  ent- 
fallen auf  diese  9,1  Millionen  Rubel  von  der  im  ganzen 
59,8  Millionen  Rubel  betragenden  Ausfuhr  von  Erzeugnissen 
der  polnischen  Eisenindustrie  nach  Rußland.  Dagegen  mach- 

daß  aber  Polen  trotzdem  — infolge  der  Arbeitsteilung  zwischen  den 
einzelnen  Rayons  — nicht  unbedeutende  Quantitäten  Garn  aus  Ruß- 
land bezieht  und  zwar  vor  allem  aus  Moskau  und  Petersburg,  aus 
letzterem  auch  für  Zwirne.  — Hinsichtlich  der  Größe  dieser  Quantitä- 
ten vgl.  die  oben  im  Text  angeführten  Zahlen. 

6,  Vgl.  Schweikert,  a.  a.  O.,  S.  227  f.  und  317  f. 
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teil  dieselben  I^rodukte  über  die  Hälfte  der  Einfuhr  von 
russischen  Eisenerzeugnissen  nach  dem  Königreich  Polen 
aus,  die  in  den  Jahren  1Q0Q  IQll  einen  Wert  von  21,7  Mil- 
lionen Rubel  hatte.  Es  handelt  sich  hii-r  vorzugsweise  um 
eine  Arbeitsteilung  und  damit  Interessenverknüpfung  zwischen 
der  südrussischen  Hütten-  und  der  polnischen  Eisen-  und 
•Metallindustrie,  worauf  wir  noch  bei  der  Besprechung  dieser 
polnischen  Eisenindustrie  ausführlicher  zurückkommen  wer- 
den. ' 

In  einzelnen  Industriezweigen  hat  somit  die  Arbeits- 
teilung zwischen  dem  Königreich  Polen  und  Rußland  be- 
reits einen  relativ  hohen  Grad  erreicht.  Aber  geht  mar 
vom  Einzelnen  zum  Ganzen  über,  so  wird  das  Bild  eir 
anderes.  Im  .Austausch  zwischen  diesen  beiden  Ländern 
machten  die  Halbfabrikate  etwa  15  o/o  der  gesamten  pol- 
nischen industriellen  Ausfuhr  und  etwa  25 o/o  der  polnischen 
industriellen  Einfuhr  aus.  Von  ,, einer  weitgehenden  .Ar- 
beitsteilung, die  — wie  Rosa  Luxemburg  meint  - die  In- 
dustrieen  beider  Länder  vielfach  zu  einem  einzigen  Pro- 
duktionsmechanismus vereinigt  und  eine  scharfe  Trennung 
der  Interessen  ausschließt^L  läßt  sich  wohl  in  Anbetracht 
dieser  Zahlen  schwerlich  reden.  Vielmehr  ergibt  sich  aus 
ihnen,  daß  für  das  gegenseitige  Verhältnis  der  polnischen 
zur  russischen  Industrie  dieser  .Arbeitsteilung  keine  allzu 
große  Bedeutung  zukommt.  Hie  polnische  Industrie  tritt 
zum  überwiegenden  Teile  mit  Eertigfabrikaten  auf  den  rus- 
sischen Markt  und  somit  von  vorn  herein  als  Gegner  der 
entsprechenden  russ'schen  Industrieen.  Von  der  russischen 
industriellen  Ausfuhr  nach  Polen  machen  die  Halbfabrikate 
schon  einen  etwas  größeren  Anteil  aus,  aber  wesentlich  ist 
er  nur  im  Bereiche  der  Hütten-  und  Eisenindustrie. 

Will  man  schon  von  einer  Interessenverknüpfung  zwi- 
schen gewissen  Kreisen  und  Sphären  des  polnischen  und 
russischen  ,, Kapitalismus^^  sprechen,  so  besteht  eine  solche 
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in  höherem  Grade,  — wenn  man  von  den  Verkehrsanstalten 
wie  Eisenbahnen,  Banken  usw.  absieht  — , unstreitig  zwi- 
schen den  russischen  Rohstoffproduzenten  und  den  po'nischen 
Industriellen.  Das  Interesse  ist  aber  hier  durchaus  kein 
gegenseitiges,  da  die  polnische  Industrie  häufig  nur  durch 
die  russische  Zollpolitik  auf  den  Bezug  von  russischen  statt 
der  billigeren  und  näher  liegenden  ausländischen  Roh-  und 
Hilfsstoffe  angewiesen  wurde.  Den  größten  Teil  der  pol- 
nischen Einfuhr  von  russischen  Roh-  und  Hilfsstoffen  für 
Industriezwecke  machen  dabei  solche  Stoffe  aus,  die  im 
Königreich  Polen  gar  nicht  oder  fast  gar  nicht  produziert 
werden ; Baumwolle',  Wolle*^  und  Naphta  samt  seinen  Neben- 
produkten bilden  dem  Werte  nach  dieser  Einfuhr. 

§ 3.  Gemeinsame  S y n d i k at  c. 

Die  geringe  Rolle,  die  den  Halbfabrikaten  in  dem  in- 
dustriellen Warenaustausch  zwischen  dem  Königreich  Polen 
und  Rußland  zukommt,  hat  uns  zu  dem  Schlüsse  geführt, 

7.  Hinsichtlich  der  Herkunft  des  von  der  ]X)lnischen  Baumwoll- 
industrie verwandten  Rohstoffs  entnehmen  wir  Schweikert,  a.  a.  O., 
S.  200  ff.  und  282  ff.  folgende  Angaben:  Während  ganz  Rußland  noch 
zu  Ende  des  vorigen  Jahrliunderts  seinen  Baumwollbedarf  zu  zwei 
Drittel  im  Auslande  und  zu  einem  Drittel  im  Inlande  deckte,  betrug  in 
Rußland  im  Jahre  1910  der  Anteil  der  russischen  Baumwolle  etwa  die 
Hälfte  des  Gesamtverbrauchs.  Die  polnische  Industrie  verblieb  hin- 
gegen nach  wie  vor  zu  zwei  Drittel  beim  Bezug  ausländischer  Baum- 
wolle. Nach  der  „Handelsbilanz“  wurden  in  den  Jahren  1909-11  im 
Durchschnitt  jährlich  2 612  000  Pud  ausländischer  Baumwolle  im 
Werte  von  38,3  Millionen  Rubel  eingeführt,  dagegen  nur  1 865  000  Pud 
russischer  Baumwolle  im  Werte  von  25,9  Millionen  Rubel. 

8.  Auch  die  Einfuhr  ausländischer  Wolle  übertrifft  die  der  russi- 
schen. Im  Durchschnitt  der  Jahre  1909-11  wurden  eingeführt:  aus 
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daß  auf  Grund  einer  natürlichen  Arbeitsteilung  sich  noch 
keine  besondere  Interessenharrnonie  zwischen  den  Industrieen 
beider  Länder  herausgebildet  hat.  Ebensowenig  läßt  sich 
eine  solche,  wie  wir  vorgreifend  schon  hier  bemerken  wollen, 
auf  Grund  freiwilliger  Vereinbarungen  feststellen. 

Die  Anfänge  des  Syndikatswesens  auf  dem  Boden  des 
russischen  Reiches  liegen  schon  ziemlich  weit  zurück,  ob- 
wohl das  in  Rußland  geltende  bürgerliche  Recht  wie  auch 
das  bürgerliche  und  Handelsgesetzbuch  des  Königreichs  Polen 
„alle  Konventionen,  Transaktionen  und  andere  Vereinbaru  - 
gen<^  verbot,  die  auf  eine  Erhöhung  der  Verbrauchs-  und 
anderer  notwendiger  Bedarfsartikel  ausgingen.  Diese  Ge- 
setzesvorschriften richteten  sich  augenscheinlich  nur  gegen 
vorübergehende  Spekulationsvereinbarungen  niederer  Ord- 
nung; ihrem  Wortlaute  nach  waren  aber  eigentlich  grund- 
sätzlich alle  Organisationen  verboten,  deren  Ziel  die  Nor- 
mierung der  Produktion  und  des  Absatzes  war.  Trotzdem 
hat  sich  auch  in  Rußland  das  Leben  nicht  an  den  Buchstaben 

dem  Auslande  1 545  000  Pud  im  Werte  von  38,6  Milk  Rubel  jährlich, 
aus  Rußland  547 (XX)  Pud  im  Werte  von  13,7  Mill.  Rubel;  ausgeführt 
nach  Rußland  wurden  nur  05  000  Pud  jährlich.  Die  Gesamteinfuhr 
an  Wolle  belief  sich  demnach  auf  2 002  000  Pud  jährlich  in  der  Zeit 
von  1000-11.  Da  aber  die  polnischen  Spinnereien  in  derselben  Zeit 
durchschnittlich  jährlich  2 513  200  Pud  Wollgarn  produzierten,  so  er- 
gibt sich,  wenn  wir  auch  eine  sehr  intensive  Ausnutzung  des  Rohstoffes 
annehmen,  daß  die  inländische  Produktion  mindestens  eine  halbe  Milli- 
on Pud  betrug.  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  die  pol- 
nische Wollproduktion  auf  300-500  000  Pud  geschätzt  im  Werte  von  6 
bis  10  Mill.  Rubel.  In  Warschau  fanden  .illjährlich  Wollmessen  statt, 
wo  meistens  die  polnischen  Fabrikanten  als  Käufer  auftraten. 

0.  „Ekononiista“.  1008.  I.  „Wirtschaftliche  Chronik.“ 

10.  Goebel.  a.  a.  O.  S.  201  in  „Rußlands  Kultur  und  Volkswirt- 
schaft.“ 
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des  Gesetzes  gehalten;  es  hat  die  entgegenstehenden  Vor- 
schriften entweder  in  formeller  Weise  zu  umgehen  gewußt 
oder  durch  die  Heimlichkeit  der  Vereinbarungen  wirkungs- 
los gemacht. 

Jedenfalls  sind  schon  in  den  neunziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  die  ersten  Zusammenschlüsse  der  in- 
dustriellen Produzenten  erfolgt,  und  als  nach  den  Revolutions- 
jahren 1904  05  wieder  einigermaßen  geordnete  wirtschaft- 
liche Zustände  einzukehren  begannen,  nahm  das  Sydikat- 
wesen  in  Rußland  einen  starken  Anlauf.  Die  amtliche  ,,Tor- 
gowo-Prom.  Gazeta‘‘  (Zeitung  für  Handel  und  Industrie) 
verzeichnete  allein  im  Jahre  1907  über  120  neue  Syndikate, 
davon  15  im  Königreich  Polen'*.  Da  die  Entwicklung  in 
dieser  Richtung  fortgedauert  hat,  so  bildete  sich  ein  immer 
größerer  werdender  Widerspruch  zwischen  der  Praxis  und 
dem  bestehenden  Rechte  heraus.  I>aher  ,,hat  die  Regierung 
einen  Ausschuß  eingesetzt,  der  untersuchen  soll,  ob  diese 
Zusammenschlüsse  wohltätig  für  Rußland  wirken  oder  nicht. 
Man  kann  wohl  bald  eine  gesetzliche  Regelung  des  Lrust- 
wesens  in  Rußland  erwarten'^i**.  Ob  diese  Regelung  bis 
zum  Kriegsausbruch  tatsächlich  hat  erfolgen  können,  ent- 
zieht sich  unserer  Kenntnis. 

Wahrscheinlich  das  älteste  große  Syndikat  in  der  russi- 
schen Industrie,  das  sich  zugleich  auf  das  Königreich  Polen 
erstreckte,  war  das  im  Jahre  1887  in  Kief  gegründete  Syn- 
dikat der  Zuckerfabriken,  zu  dessen  Entstehung  eine  durch 
IJeberproduktion  hervorgerufene  Krise  Anlaß  gegeben  hatte. 
Die  Bestimmungen  dieser  Vereinbarung  wurden  allerdings 
schon  bald,  im  Jahre  1895,  außer  Kraft  gesetzt  durch  eine 
komplizierte  Gesetzgebung,  die  von  Staatswegen  die  ge- 
samte Zuckerproduktion  im  Reiche  kontingentierte  und  nor- 
mierte, um  einer  IJeberproduktion,  zugleich  aber  auch  einer 
Preissteigerung  vorzubeugen.  Auch  der  im  Jahre  1907  er- 
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an  diesen  Bestimmungen  nichts  geändert;  da  jedoch  die 
Produktionsnormierung  und  die  Rückerstattung  der  Akzise 
bei  der  Ausfuhr  ins  Ausland  gemäß  den  Satzungen  der 
Konvention  als  verkappte  Ausfuhrprämie  aufgefaßt  wird,  so 
wurde  die  russische  Zuckerausfuhr  für  die  ersten  5 Jahre 
auf  höchstens  lOüOOOO  t kontingentiert,  dann  bei  der  Ver- 
längerung der  Konvention  für  die  Zeit  von  1911—1916  für 
das  Jahr  1911/12  auf  350000  t,  für  die  nächsten  beiden 
Jahre  auf  je  250  000  t und  die  darauffolgenden  auf  je 
200  000  P'.  ln  der  Zuckerindustrie  des  Königreich  Polens, 
die  selbst  stark  konzentriert  und  syndiziert  ist,  bestand  wei- 
terhin eine  enge  Verbindung  mit  Rußland;  im  Jahre  1910 
haben  sich  auch  die  polnischen  Zuckerraffinerieen  mit  den 
russischen  zusammengeschlossen. 

Eine  Interessengemeinschaft,  die  ebenfalls  in  der  Form 
eines  gemeinsamen  Kartells  sich  ausdrückt,  bestand  fer- 
ner zwischen  der  Eisenindustrie  des  Königreich  Polen 
und  Südrußlands.  Die  andauernd  ungünstige  Lage  der  pol- 

11.  „Vorträge  der  technischen  Vereinigung.“  S.  120  f.  Die  pol- 
nische Zuckerindustrie  empfindet  diese  Beschränkungen  sehr  unange- 
nehm, da  sie  trotz  ihrer  besonders  günstigen  Lage  zur  Ausfuhr  ins 
Ausland  — entweder  die  Weichsel  herunter  nach  der  Ostsee  oder  die 
Weichsel  herauf  nach  Galizien,  wo  nur  zwei  Zuckerfabriken  sind  — 
ihren  Produktionsüberschuß  auf  dem  Eisenbahnwege  noch  Nordwest- 
rußland und  Finnland  versenden  muß.  Die  polnische  Zuckerproduk- 
tion in  den  Jahren  1002-13  war  sehr  schwankend.  Sie  ging  zeitweise 
nur  auf  etwas  über  6 Millionen  Pud  herunter,  belief  sich  aber  in  den 
letzten  Jahren  vor  dem  Kriege  wie  folgt:  1910-11  12  287  442  Pud  (nach 
den  „Vorträgen  der  techn.  Ver.“  S.  112),  1911-12  13  936  143  Pud  (nach 
dem  Stat.  Jahrb.  f.  1914),  1912-13  13  532  444  Pud  (nach  dem  Stat.  Jahrb. 
f.  1914),  1913-14  10784  139  Pud.  Im  ganzen  russischen  Reich  1911-12: 
120  195  732  Pud.  Die  Leistungsfähigkeit  pro  Betrieb  stieg  von  122  136 
Pud  im  Jahre  18%-97  in  15  Jahren  auf  245  938  (1911-12),  also  auf  das 
Doppelte. 
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nischen  Eisenhüttenindustrie  in  der  Zeit  von  1904 — 1909, 
worauf  wir  noch  ausführlicher  zu  sprechen  kommen,  machte 
ihr  auf  die  Dauer  einen  Wettbewerb  mit  der  unter  weit 
besseren  natürlichen  Bedingungen  arbeitenden  Industrie  des 
südrussischen  Bezirks  unmöglich  und  zwang  sie,  nachdem 
bereits  im  Jahre  1908  die  8 bedeutendsten  Unternehmungen 
der  polnischen  Hüttenindustrie  unter  sich  eine  Syndikat- 
vereinbarung abgeschlossen  hatten,  im  Jahre  1909  zum  An- 
schluß an  das  große  russische  Eisenkartell  ,,Prodameta'^ 
das  auf  eigene  und  Kommissionsrechnung  den  Handel  mit 
Roheisen,  Eisen  und  Stahl  betreibt  und  eine  solche  Macht 
erlangt  hat,  daß  auch  die  polnische  Metall-  und  Maschinen- 
industrie in  Abhängigkeit  von  ihm  geriet.  ,,Prodameta‘'  hat 
ein  Eisenhüttenwerk  (Starachowice)  geschlossen,  die  Pro- 
duktion eingeschränkt  und  so  die  russische  Konkurrenz  ab- 
gewandt; ,,aber  die  endgültigen  Ergebnisse  sind  wenig  zu- 
friedenstellend, unsere  Hütten  arbeiten  mit  minimalen  Ver- 
diensten bei  eingeschränkter  Produktion'^  - urteilt  der 
„Etionomista"  im  Jahre  19101-.  Schon  die  nächsten  Jahre 
zeigten  allerdings,  daß  dieses  pessimistische  llrteil  durch 
die  Tatsachen  nicht  gerechtfertigt  war. 

Gleichzeitig  steht,  wie  bekannt,  die  polnische  Eisen- 
hüttenindustrie in  sehr  nahen  Beziehungen  zur  oberschle- 
sischen Montanindustrie,  die  auch  Besitzerin  einiger  bedeu- 
tenden polnischen  Werke  ist.  Ehe  Hochofen-  und  Eisen- 
werke von  Ostrowiec  gehören  ferner  dem  allrussischen 
Eisenbahnschienensyndikat  an,  und  das  als  Aktiengesellschaft 
bestehende  Svndikat  der  polnischen  Hochöfen  hat  sich  im 
Jahre  1906  mit  dem  russischen  zusammengeschlossen'*^.  Die 
Interessengemeinschaft  zwischen  der  polnischen  und  russi- 
schen Eisenindustrie  gründet  sich  also  hauptsächlich  auf  die 

12.  Bd.  I.  „Chronik“. 

13.  Daszynska-Oolinska.  „Entwicklung  usw.“  S.  121  f. 


20 


Tatsache,  daß  Südrußland  für  Idolen  ein  wichtiges  Bezugsland 
für  Rohstoffe  und  Halbfabrikate  ist. 

Von  der  weiterverarbeitenden  Eisenindustrie  gehörten 
die  polnischen  Nagelfabriken  dem  allrussischen  Syndikat 
,,Der  Nageb^  an,  das  sich  aber  im  Jahre  IQOQ  zerschlug. 

Im  übrigen  bestanden  Interessenvereinbarungen  zwi- 
schen der  polnischen  und  der  russischen  Industrie  höchstens 
nur  in  speziellen  Zweigen,  die  für  die  wirtschaftlichen  Be- 
ziehungen beider  Länder  im  ganzen  ohne  Bedeutung  sind. 
I>as  Material  über  diese  Fragen  ist  überhaupt  sehr  dürftig. 

Die  wahrscheinlich  im  geheimen  kartellierte  polnische 
Kohlenindustrie  gehörte  dem  allrussischen  Syndikat  nicht 
an,  da  — wie  wir  noch  sehen  werden  — das  Donezer  und 
das  Dombrowaer  Becken  miteinander  nicht  in  Berührung 
traten. 

Polens  wichtigste  Industrie  und  Rußlands  stärkste  Ri- 
valin, die  Textilindustrie,  trat  in  keine  Vereinbarun- 
gen mit  ihren  Konkurrenten  ein.  Es  gibt  im  König- 
reich  Polen  in  der  Baumwollindustrie  keine  Unter- 
nehmerverbände, luichstens  geheime.  Fusionsbestrebungen 
tauchten  auf  in  den  Jahren  löOl,  1Ö04  und  PK)7  infolge 
v(UT  ihigünstigen  Konjunkturen,  hatten  aber  keine  Dauer 
und  auch  keine  ,\ussichten  für  die  Zukunft'’.  Dagegen  sind 
die  Baumwollspinnereien  Rußlands  syndiziert.  Es  besteht 
zwar  noch  immer  keine  einheitliche  Organisation  der  Fa- 
brikanten zum  Zwecke  einer  Regulierung  der  Produktion, 
aber  von  Oruppen  und  von  einzelnen  Fabrikanten  wird  zweck- 
entsprechend disponiert  und  einer  L’eberproduktion  durch 
zeitweise  Einschränkung  des  Betriebes  entgegengearbeitePT 


14.  Nach  Schweikert,  a.  a.  O.  S.  3Sü. 

15.  Nach  Goebel,  a.  a.  O.  S.  201  und  „Ber.  f.  Handel  und  Industrie“ 
1913.  Bd,  XVIII,  S,  156, 
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Zweites  Kapitel. 

Entwicklung  bis  zum  Kriegsausbruch  und  Stärkeverhältnis 
der  polnischen  und  russischen  Industrie. 

§1.  Die  I ndustrie  im  ganzen. 

Wir  haben  im  vorausgehenden  Kapitel  die  aus  dem 
Wettbewerb  auf  demselben  Absatzmärkte  sich  ergebenden 
natürlichen  Gegensätze  zwischen  der  polnischen  und  russi- 
schen Industrie  besprochen  und  dabei  feststellen  können, 
daß  diese  Gegensätze  in  verhältnismäßig  nur  geringem  Maße 
gemildert  oder  ausgeglichen  worden  sind,  sei  es  auf  natür- 
liche Weise  durch  Arbeitsteilung,  sei  es  auf  künstliche  durch 
freiwillige  Abmachungen.  Da  sich  somit  die  Industrieen  die- 
ser beiden  Länder  zumeist  direkt  als  Gegner  im  Kampfe  um 
denselben  Markt  gegenüberstehen,  so  wollen  wir  jetzt  den 
Grad  ihrer  Entwicklung  unmittelbar  vor  dem  Kriegsausbruch 
und  ihr  gegenseitiges  Stärkeverhältnis  einer  näheren  Be- 
trachtung unterziehen,  um  so  gleichzeitig  ein  annähernd  ge- 
treues Bild  von  der  Bedeutung  der  polnischen  Industrie 
im  russischen  Wirtschaftsleben  zu  erhalten.  Nicht  eine  Unter- 
suchung der  Unterschiede  in  den  industriellen  Produktions- 
verhältnissen beider  Länder  soll  hierbei  unsere  Aufgabe  sein, 
wie  sie  schon  von  verschiedenen  Seiten  mehrfach  versucht 
worden  ist;  wir  wollen  nur  vergleichen,  wie  auf  der  Grund- 
lage dieser  Unterschiede  die  Entwicklung  der  beiden  In- 
dustrieen sich  gestaltet  hat,  und  wollen  ihrer  absoluten  Lei- 
stungsfähigkeit nach  .Möglichkeit  auch  die  relative  gegen- 
überstellen, die  über  den  Grad  ihres  technischen  und  or- 
ganisatorischen Fortschritts  Aufschluß  geben  soll. 

Wenngleich  die  polnische  Industrie  schon  seit  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  - das  Königreich  Polen  ist,  wie 


bekannt,  1850  in  das  russische  Wirtschaftsgebiet  einbezogen 
worden  — unter  denselben  wirtschaftspolitischen  Bedingun- 
gen wie  die  russische  sich  entwickelt  hat,  so  hat  doch 
die  moderne  großindustrielle  Aera  ini  Königreich  Polen 
schneller  als  in  Rußland  ihren  Einzug  gehalten.  Wäh- 
rend dort  entweder  noch  die  älteren  rückständigen  Pro- 
duktionsformen vorherrschten  und  längere  Zeit  sich  erhalten 
haben,  oder  während  auch  die  Entwicklung  in  manchen 
Gebieten  überhaupt  erst  sehr  spät  eingesetzt  hat  — die 
südrussische  Montanindustrie  hat  erst  Mitte  der  80  er  Jahre 
ihren  rapiden  Aufschwung  begonnen  -,  hat  die  polnische 
Industrie  dank  dem  anfangs  stärkeren  Zufluß  von  auslän- 
dischen Kapitalien  und  der  vorgeschritteneren  sozialen  Struk- 
tur der  polnischen  Bevölkerung  relativ  schnell  und  leicht 
das  technische  Uebergewicht  über  ihre  russische  Konkurrentin 
gewonnen.  Daher  erklärt  es  sich,  daß  schon  zu  Anfang 
der  großindustriellen  Periode,  den  man  in  Rußland,  wie 
schon  erwähnt,  auf  das  Ende  der  70  er  Jahre  ansetzen  kann, 
die  polnische  Industrie  im  Verhältnis  zur  russischen  eine 
namhafte  Stellung  sich  erobert  hat,  was  ihr  den  Haß  der 
Konkurrentin  einträgt.  Es  würde  eine  interessante  Aufgabe 
sein,  könnte  man  zahlenmäßig  verfolgen,  ob  im  weiteren 
Gange  der  Entwicklung  bis  auf  die  neuste  Zeit  diese  Stel- 
lung eine  Aenderung  erfahren  hat  und  in  welchem  Maße. 
Jedoch  wegen  der  Unzuverlässigkeit  und  Verschiedenheit 
des  gesamten  hier  in  Betracht  kommenden  statistischen  Ma- 
terials, muß  man  mit  Schlüssen  in  dieser  Hinsicht  sehr 
zurückhaltend  sein  und  wird  höchstens  in  den  einzelnen 
Zweigen  der  industriellen  Produktion  zu  etwas  genaueren 
Ergebnissen  gelangen  können. 

Eür  das  Jahr  1890  entnehmen  wir  Rosa  Luxemburg^ 
folgende  Zusammenstellung,  die  das  Verhältnis  der  polnischen 
Industrie  zu  den  einzelnen  russischen  Industrierayons  il- 
lustrieren soll: 
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Gesamtertr.  der  industr.  Pro  Kopf  der 
Produktion  (in  Miß.  Rb.)  Bevölkerug. 


Im  ganzen  russ.  Reiche 

1597 

13,5 

Im  Moskauer  (centralen)  Rayon 

460 

38 

Im  Petersburger  Rayon 

242 

40 

Im  Königreich  Polen 

210 

23 

Demnach  ist  damals  die 

polnische  Industrie  an  der 

industriellen  Gesamtproduktion  des  russischen  Reiches  mit 
über  Vg  beteiligt  gewesen;  hinter  den  beiden  hauptstädti- 

sehen  Rayons  kam  ihr  absolut 

wie  relativ  die  dritte  Stelle  zu. 

Die  amtlichen  Zahlen  für 

■ 1897-  geben 

das  Verhältnis 

der  polnischen  zur  gesamten 

Industrie,  wie 

folgt  an: 

Industrie  des  russ.  Reichs 

des  Kgr.  Polen 

Zahl  der  Unternehmungen 

39  029 

4 221 

Produktionsw  ert  (Mill.  Rb.) 

2 839 

425 

Arbeiter 

2 098  202 

247  041 

Es  entfielen  somit  auf  das  Königreich  Polen  über  7? 
gesamten  Produktionswerts  und  weniger  als  7s 
samtzahl  der  Unternehmungen  und  der  Arbeiter. 

Im  Jahre  1910  stellte  sich  nach  den  Berichten  der  Ea- 
brikinspektionen^,  die  ja  nur  die  größeren  Betriebe  (mit 
über  16  Arbeiter)  mit  Ausschluß  der  ganzen  Montanidustrie 
umfassen,  die  industrielle  Produktion  des  Königreichs  Polen 
auf  15,6 o/o  = etwas  mehr  als  der  gesamten  industriellen 
Produktion  des  russischen  Reiches  (2  791  450  Tsd.) ; die  Zahl 
der  Arbeiter  machte  14,2  o/o  der  Gesamtzahl  (1  951  955)  aus 
und  die  Zahl  der  Unternehmungen  18,5  o/o  (von  15  721).  Da 

1.  a.  a.  O.  S.  28. 

2.  Die  durchweg  zu  niedrig  sind,  da  sie  vielfach  auf  Selbstan- 
gaben von  Fabrikanten  beruhten,  die  dann  zu  Steuerzwecken  verwendet 
wurden. 

3.  Im  statistischen  Jahrbuch  für  das  Kgr.  Polen  für  1913. 
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in  der  Montanindustrie  der  relative  Anteil  des  Königreichs 
Polen  geringer  ist  als  durchschnittlich  in  der  Oesamtindustrie, 
so  würde  bei  ihrer  Mitberücksichtigung  das  Verhältnis  der 
polnischen  zur  russischen  Industrie  etwas  verringert  er- 
scheinen, so  daß  im  allgemeinen  für  das  Jahr  1910  etwa  das- 
selbe Verhältnis  sich  ergibt  wie  2 Jahrzehnte  vorher.  Dem- 
zufolge muß  man  annehmen,  daß  in  derselben  Zeit  die  Ent- 
wicklung der  polnischen  Industrie  mit  der  russischen  etwa 
Schritt  gehalten  hat. 

Jedoch  ist  hervorzuheben,  daß  namentlich  in  jüngster 
Zeit  die  Konzentration  in  Rußland  weit  schneller  vorge- 
schritten ist  wie  in  Polen.  Weisen  schon  die  für  das  Jahr 
1910  ermittelten  Verhältniszahlen  darauf  hin^,  so  wird  uns 
diese  Annahme  noch  durch  die  Tatsache  bestätigt,  daß  — 
nach  denselben  Berichten  der  Fabrikinspektionen  — in  der 
Zeit  von  1906 — 1910  die  Zahl  der  Unternehmungen  des 
Königreich  Polen  im  Verhältnis  zu  denselben  Unternehmun- 
gen des  europäischen  Rußlands’*  von  18  o/o  auf  24  o/o  ge- 
stiegen ist,  während  die  Verhältniszahl  der  Arbeiter  von 
18  o/o  auf  170/0  herabgegangen  ist.  Es  erklärt  sich  dies 
dadurch,  daß  namentlich  in  jüngster  Zeit  die  Zahl  der  Riesen- 
unternehmungen in  Rußland  infolge  des  starken  Zustromes 
von  ausländischen  Kapitalien  in  den  verschiedensten  In- 
dustriezweigen recht  erheblich  zugenommen  hat.  Das  König- 
reich Polen  kann  dem  nichts  Gleichwertiges  gegenüber-- 
setzen;  aber  obwohl  seine  industrielle  Leistungsfähigkeit  auf 


4.  Vergleichende  Zahlen  für  die  Konzentration  in  der  polnischen 
und  russischen  Industrie  halten  wir  hier  noch  für  nichtssagend  und 

geben  sie  daher  erst  bei  der  Untersuchung  der  einzelnen  Industrie- 
zweige. 

5.  Unter  „europäisches  Rußland“  verstehen  wir  hier  und  im  Fol- 
genden die  50  Gouvernements  des  europ.  Rußlands  (ohne  Kgr.  Polen 
und  Finnland)  mit  dem  Kaukasus. 
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diese  Weise  hinter  Rußland  zurückzubleiben  scheint,  spricht 
doch  Manches,  besonders  in  sozialer  Hinsicht,  für  diese 

mehr  normale  Entwicklung. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  den  einzelnen  Industrieein 
des  Königreichs  Polen  zu  und  werden  im  besonderen  die 
Textil-,  die  Berg-  und  Hütten-  sowie  Eisenindustrie  aus- 
führlicher zu  behandeln  haben. 

§ 2.  Die  Textil-,  .besonders  die  Baum- 

Wollindustrie. 

Der  wichtigste  Zweig  der  polnischen  Industrie,  die 
Textilindustrie,  hat  bekanntlich  an  der  Textilindustrie  des 
ganzen  russischen  Reiches  einen  sehr  beträchtlichen  Anteil. 
Schon  1892  machte  er  hinsichtlich  des  Produktionswerts  fast 
genau  \ 1897  bereits  über  aus.  Nach  dem  russischen 
statistischen  Jahrbuch  für  1910s  das  ebenfalls  nur  größere 
Betriebe  zählt,  hatte  die  Textilindustrie  des  russischen  Reiches 
2867  Unternehmungen,  1 274  226  900  Rubel  Produkt. ons- 
Wert,  765  831  Arbeiter  und  512  304  Dampfpferdekräfte, 

davon  das  Königreich  Polen 

615  Unternehmungen,  272  691  700  Rubel  ProdukUons- 
Wert,  116  877  Arbeiter,  108  735  Dampfpferdekräfte. 
Es  entfielen  somit  auf  die  polnische  Industrie; 

21  0/0  der  Zahl  der  Unternehmungen,  des  Produktions- 
werts und  der  Dampfpferdekräfte,  aber  nur  15  0/0 

der  Arbeiter. 

ö.  R.  Luxemburg,  a.  a.  O.  S.  2Q. 

7.  herausgegeben  von  dem  „Kongreßrat  der  Vertreter  des  russi- 
schen Handels  und  der  Industrie“  (im  stat.  Jahrbuch  für  das  Kgr. 
Polen  1913).  Im  Folgenden  werden  wir  bei  den  Vergleichen  der 
polnischen  und  russischen  Industrie  für  1910  diese  Angaben  ohne 
nähere  Bezeichnung  der  Quelle  benutzen. 
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Es  folgt  daraus,  daß  ebenso  wie  in  der  gesamten  In- 
dustrie auch  in  '^er  Textilindustrie  die  Konzentration  in 
Rußland  stärker  ist  als  im  Königreich  Polen.  Im  euro- 
päischen Rußland  kommen  372  Arbeiter  pro  Unternehmung, 
hier  nur  202;  aber  der  Produktionswert  pro  Arbeiter  ist 
in  der  polnischen  Industrie  viel  höher:  2333  Rubel  gegen 
1535  Rubel,  woraus  man  schon  auf  ihre  technische  Ueber- 
legenheit  schließen  muß. 

Im  Vergleich  zu  den  Zahlen  für  1897  scheint  im  Ver- 
hältnis zu  der  Gesamtindustrie  des  Reiches  ein  gewisser 
Rückgang  der  Bedeutung  der  polnischen  Industrie  stattge- 
funden zu  haben.  Näheres  hierüber  ergeben  jedoch  erst 
die  'Zahlen  für  die  einzelnen  Zweige  der  Textilindustrie. 

Besondere  Beachtung  gebührt  hierbei  namentlich  der 
Baumwollindustrie,  die  ja  das  eigentliche  Streitobjekt  des 
scharfen  Wirtschaftskampfes  zwischen  dem  Königreich  Polen 
und  Rußland  war.  Während  die  polnische  Baumwollindustrie 
zu  Anfang  der  70  er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Ver- 
gleiche zur  Industrie  des  ganzen  Reiches  erst  des  Pro- 
duktionswerts und  Vii  der  Arbeiterzahl  zählte^,  wuchs  ihr 
Anteil  rasch  und  machte  bereits  1892*!  15,6  o/o  in  der  Baum- 
wollspinnerei und  16,0  o/o  in  der  Baumwollweberei  aus;  im 
Jahre  1897  stieg  er  noch  weiter  auf  ^ ^ des  Produktionswerts 
und  ^/g  der  ArbeiterzahP.  1910  entfallen 

Unt.  Prod.  Wert  Arbeiter  Dampfpfkr. 

(1000  Rb) 

auf  das  Kgr.  Polen  117  146  908,2  56  969  60185 

auf  das  russ.  Reich  883  883  596,0  470  220  357  113 

also  auf  die  polnische  Industrie  13  o'o  der  Zahl  der  Unter- 
nehmungen, 16,6  0/0  des  Produktionsw'erts  und  nur  12,1  o/o 
der  Arbeiterzahl.  Auch  hier  möchten  wir  wegen  der  Ver- 


8.  Koszutski.  a.  a.  O.  S.  252. 

9.  Koszutski.  a.  a.  O.  S.  252. 


27 


schiedenartigkeit  der  Quellen,  auf  die  sich  diese  vergleichen- 
den Angaben  gründen,  die  Verschiebung  zuungunsten  der 
polnischen  Industrie  in  der  Zeit  von  1897 — 1910  noch  nicht 
als  Beweis  ihrer  langsameren  Entwicklung  als  in  Rußland 
gelten  lassen. 

Wir  wollen  vielmehr  auf  Grund  der  amtlichen  Angaben 
des  russischen  Ministeriums  für  Handel  und  Industrie  ein 
genaueres  Bild  von  der  Entwicklung  und  dem  Stärkever- 
hältnis der  polnischen  zur  russischen  Baumwollindustrie  zu 

geben  versuchenio. 

Das  Wachstum  der  Baumwollindustrie  des  russischen 
Reiches  in  der  Zeit  von  1890 — 1910  drückt  sich  in  folgen- 
den Zahlen  aus: 

Von  Voi 

18QO  19(X)  1890  1900  1910  KOO-19  0 


durchsch.  durchsclh. 

jährl  in^^/y  jähfl  in^/y 

Spindeln  (oh.Zwirnsp.) 

3 457  116 

6 645  559 

9,2  8 306  372 

2,5 

Garnprod.  in  Pud 

7 394  418 

1 4 605  388 

9,4  20  216  284 

3,8 

Webstühle 

87  190 

151  306 

7,7  213  179 

4,0 

Qewebcprod.  in  Pud 

6 671  139 

1 1 702  666 

7,5  17C51976 

4,6 

Verbrauch 

von  Baunnvolle  in  Pud 

8 327  786 

1 6 006  536 

9,2  22  086  008 

3,8 

’ Wir  stellen  dem  die  entsprechenden  Zahlen  für  das 

Königreich  Polen  gegenüber 


Spindeln  (oh.  Zwirnsp.) 

233  310 

1 046  061 

34,8 

1 275  083 

2.2 

Garnprod.  in  Pud 

667  223 

2 739  516 

31,0 

3 925  797 

4,3 

Webstühle 

10  760 

24  549 

12,8 

32  188 

3,1 

Gewebeprod.  in  Pud 

1 002  379 

2 280  517 

12,7 

3 004  660 

3,1 

Verbrauch 

von  Baumwolle  in  Pud 

743  671 

2 929  991 

29,4 

4 019  601 

3,7 

10.  „Tableaux  statistiques  sur  l’industrie  du  coton  en  Russie  de 
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Den  Zahlen  fiir  1890  kommt  nur  ein  sehr  bedingter 
Wert  zu.  Sie  sind  ohne  jeden  Zweifel  durchweg  viel  zu 
niedrigi^’ ; namentlich  in  der  polnischen  Baumwollspinnerei 
tritt  das  in  Erscheinung,  da  man  danach  eine  Verarbeitung 
von  fremdem  — russischem  oder  ausländischem  — Garn 
annehmen  müßte  und  zwar  in  so  bedeutendem  Maße,  wie 
es  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechen  kann.  Die  polnische 
üewebeproduktion  hätte  nach  diesen  Zahlen  in  dem  Jahr- 
zehnt 1890—1900  bedeutend  schneller  zugenommen  als  die 
russische.  Relativ  größeres  Vertrauen  flössen  daher  erst 
die  Zahlen  für  1900—1910  ein.  Freilich  kann  man  mit  ziem- 
licher Sicherheit  annehmen,  daß  auch  diese  Zahlenangaben, 
wie  überhaupt  im  allgemeinen  die  russische  Industriestatistik, 
zumeist  unter  der  Wirklichkeit  bleiben  und  namentlich  die 
Produktionsmengen  zu  niedrig  einschätzen.  Da  jedoch  der 
Fehler  für  die  polnische  und  russische  Industrie  derselbe 
ist,  so  erscheint  die  amtliche  Statistik  zwecks  Vergleichs  der 
Leistungsfähigkeit  beider  Industrieen  als  nicht  ungeeignet. 

Während  also  danach  die  Zunahme  des  Baumwollver- 
brauchs  im  Königreich  Polen  in  diesem  Jahrzehnt  etwa  gleich 
war  wie  in  Rußland,  wuchs  die  Garnproduktion  rascher  wie 
dort,  hingegen  die  Zahl  der  Spinnspindeln  relativ  langsamer, 
ln  der  Baumwollweberei  hingegen  weist  der  Aufschwung  in 
Rußland  höhere  Ziffern  auf  und  zwar  namentlich  in  bezug 
auf  die  Gewebeproduktion. 

1900  ä 1910“.  Diese  Tabellen  zitieren  wir  hier  und  im  Folgenden 
nicht  direkt,  sondern  nach  der  „Handelsbilanz  des  Kgr.  Polen“,  den 
„Berichten  für  Handel  und  Industrie“  (1912.  Bd.  X\T.  Die  „Bauinwoll- 
industrie  Rußlands“  nach  dem  amtlichen  „Westnik  Finanssow“  und  dem 
Berichte  des  kaiserlichen  Generalkonsulats  in  Petersburg),  endlich 
nach  dem  angeführten  Buch  von  Schweikert;  nach  letzterem  zitieren 
wir  auch  teilweise  die  von  ihm  ermittelten  Verhältniszahien. 

11.  vgl.  Schweikert.  a.  a.  O.  S.  209  f. 
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Der  Prozentanteil  der  polnischen  Baumwollindustrie  an  der 
Gesamtindustrie  des  Reiches  stellte  sich  demnach,  wie  folgt: 

Spindeln  Garnp.odukti  n Webstühle  Gewebeproduktion 

1900  15,8  18,8  19,2  19,:5 

1910  15,3  19,4  45,1  17,6 

ln  den  letzten  beiden  Jahren,  für  die  uns  Zahlen  zur 
Verfügung  stehen,  hat  die  polnische  Garn-  und  Rohgewebe- 
produktion weiterhin  zugenommen,  aber  im  Verhältnis  zur 
Gesamtindustrie  ist  der  Anteil  der  polnischen  Baum.voll- 
weberei  weiterhin  ziemlich  stark  zurückgegangen. 

Es  betrug  nämlichi“-. 

di<- Garmrodukt.  di;  Rohgeweb  prod.  I>rozent.  Anteil 
in  1000  Pud  in  1003  Pud  der  poln.  Prod. 

Garn  Roligew. 

1911  1912  1911  1912 

im  ganz  Reich  21  421,5  23  384,6  17  6939  18  800,1  1911  19,1  17,1 

im  Kgr,  Polen  4 099,6  4 398,8  3 025,6  3 101  0 1912  18,8  16.5 

Im  Verhältnis  zu  den  Zahlen  für  1900  ist  somit  der  An- 
teil der  polnischen  Garnproduktion  im  Jahre  1912  genau 
der  gleiche  geblieben,  der  Anteil  der  Gewebeproduktion  um 

3 o/o  gesunken. 

Dieses  Ergebnis  ist  um  so  interessanter,  als  während 
des  Jahrzehnts  1900—1910  in  den  einzelnen  Jahren  große 
Schwankungen  der  Produktion  vorkamen  wegen  der  po- 
litischen Unruhen,  des  Steigens  der  Rohstoffpreise  und  auch 
infolge  von  durch  Mißernten  in  Rußland  verursachten  häu- 

12.  nach  den  Veröffentlichungen  des  Ministeriums  für  Handel  und 
Industrie  „Die  Fabrikindustrie  des  europäischen  Rußlands  . -Xus 
diesen  amtlichen  Zahlen  gehen  die  Wirkungen  der  ungünstigen  Kon- 
junktur im  Winter  1911—1912,  von  der  Schweikert.  a.  a.  O.  S.  269  ff. 
spricht,  nicht  hervor. 
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fig-en  Absatzschwierigkeiten,  auf  die  näher  einzugehen  uns 
hier  zu  weit  führen  würde. 

Cie  Spannung  zwischen  der  konstant  gebliebenen  Garn- 
und  der  verminderten  Rohgewebeproduktion  läßt  sich  ge- 
mäß den  Angaben  auf  S.  12  nur  zuin  Teil  durch  Ausfuhr 
nach  Rußland  erklären.  Zum  anderen  Teil  beruht  der  Unter- 
schied wohl  wieder  auf  einer  Unstimmigkeit  der  statisti- 
schen Quellen. 

Jedoch  scheinen  in  der  polnischen  Baumwollindustrie 
in  der  Tat  temporäre  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  den  Ab- 
satz des  Garnes  aufgetreten  zu  sein.  Es  wird  sogar  be- 
richteti3,  daß  schwächere  Firmen  eine  Vereinbarung  an- 
strebten, um  eine  Garnausfuhr  nach  ITeutschland  zu  er- 
möglichen. Eine  solche  kam  aber  nicht  zustande,  zumal 
sich  der  Geschäftsgang  in  der  Bauniwollindustrie  in  den 
Jahren  unmittelbar  vor  dem  Kriege  besserte. 

Endlich  sei  hier  noch,  um  die  Bedeutung  der  polnischen 
Baumwollindustrie  den  anderen  Hauptravons  des  russischen 
Reiches  gegenüberzustellen,  folgende  auf  den  genannten  amt- 
lichen Angaben  beruhende  Zusammenstelluno"  ancreführt’ 

Es  entfielen  in  Prozenten  der  Gesamtproduktion  auf  das 


nou\  t,  Moskau 
Gouvt.  Wladimir 


■R-- 


V 


Gar 

nproduktion 

Rohgewebeproduktion 

890 

19C0 

1910 

1890 

1900 

1910 

27 

23,8 

23,4 

20 

22,3 

21,6 

■20,4 

21,4 

18,1 

31 

29 

30,4 

8,61' 

17,8 

186 

15 

18,9 

17,0 

Somit  ist  das  Gouvt.  Piotrkow,  dessen  Produktion  über 
QO  o/o  der  gesamten  polnischen  Baum  wollproduktion  aus- 
macht, hinsichtlich  der  Garnproduktion  auf  den  zw'eiten  Platz 


13.  „Nachr.  f.  Handel  u.  Industrie.“  1913.  Heft  55. 

14.  Vgl.  hierzu  das  S.  28  im  Text  Gesagte. 
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im  Reiche  hinaufgerückt;  hinsichtlich  der  Gewebeproduiction 
behält  es  dauernd  den  dritten  in  großem  .Abstand  hinter 
Wladimir. 

Nach  dem  Vergleiche  der  absoluten  Leistungsfähigkeit 
der  polnischen  und  russischen  Baumwollindustrie  wenden 
w'ir  uns  dem  Vergleiche  der  relativen  zu,  soweit  die  uns' 
vorliegenden  Zahlen  gewisse  Schlüsse  in  dieser  Hinsicht 
gestatten. 

Bereits  die  oben  nach  dem  russischen  statistischen  Jahr- 
buch für  1910  angeführten  Zahlen  für  die  gesamte  polnische 
Baumwollindustrie  ließen  die  stärkere  Konzentration  in  der 
russischen  Industrie  erkennen.  Der  Unterschied  drückt  sich 
nach  derselben  Quelle^"'  in  folgenden  Zahlen  aus: 

Prod.  Wert  pro  Unt.  Arb.  p'O  Unt.  Dampfkr.  pro  Unt. 
in  1003  Rb. 

im  Kgr.  Polen  1 454,5  499  514 

im  ecr^p.  RuPUnd  1 614,3  833  555 

Danach  ist  besonders  in  der  Arbeiterzahl  die  Konzen- 
tration in  der  russischen  Industrie  eine  ganz  bedeutend  stär- 
kere, obwohl  ja  gerade  in  dieser  Hinsicht  die  polnische 
Baumw’ollindustrie  alle  übrigen  polnischen  Industriezweige 
übertrifft.  Es  macht  sich  hier  in  Rußland  das  IQbergewicht 
der  Riesenunternehmungen  besonders  bemerkbar.  Jedoch 
die  stärkere  Konzentration  wird  durch  die  technische  Ueber- 
legenheit  der  polnischen  Baumwollindustrie  vollkommen  aus- 
geglichen. Denn  nach  denselben  Zahlen  erhalten  wir  in 
der  Baumwollindustrie 

Prod.  Wert  pro  Arb  Damnfpfkr.  p'o  1003  ,\rb. 

Pubel 

des  Kgr.  Polen  2579  1056 

des  eiTop.  Rußlands  1752  718 

15.  Stat.  Jahrbuch  für  das  Kgr.  Polen.  (1913.)  .\bschnitt  V, 
Tabelle  7. 
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Auf  einen  polnischen  Arbeiter  kommen  somit  47,2  o/o 
Vorsprung  hinsichtlich  des  Produktionswertes  und  46,8  o/o 
hinsichtlich  der  I/ampfpferdekräfte.  Für  1800  ermittelt  R. 
Luxemburg^''  als  analoge  Ziffern  42o/o  und  236o/o.  Man  muß 
danach  schließen,  daß  der  Unterschied  in  der  Maschinenver- 
wendung zum  großen  Teile  ausgeglichen  worden  ist,  daß 
aber  die  qualitative  Ueberlegenheit  des  polnischen  Arbeiter- 
kontingents unverändert  sich  erhalten  hat.  Sie  findet  auch 
ihren  Ausdruck  in  der  Verschiedenheit  der  im  Königreich 
Polen  und  in  Rußland  gezahlten  Löhne.  Es  betrug  nämlich 
der  durchschnittliche  Jahreslohn  eines  Arbeiters  der  Baumwoll- 
industrie^'  im  Gouvernement 


Moskau 

WOadiinir 

Piotrkow 

Rubel 

Rubel 

Rubel 

1900 

202,68 

160,65 

'230,34 

1905  - 

202,  lo 

161,77 

254,25 

1908 

237,76 

191,84 

318,81 

1909 

'227,97 

187,45 

310,86 

1910 

243 

185 

322 

Die  große  Lohnsteigerung  nach  den  Revolutionsjahren, 
die  in  der  polnischen  Industrie  von  1005 — 1010  über  30  o/o 
ausmachte,  hat  die  russische  Industrie  nur  in  viel  geringerem 
Grade  mitgemacht,  und  umso  größer  wurde  der  Unterschied 
zwischen  Piotrkow'  und  Moskau,  dessen  Löhne  als  Durch- 
schnittslöhne für  die  russische  Industrie  gelten  können. 

Zur  Beurteilung  der  technischen  Leistungsfähigkeit  der 
polnischen  und  russischen  Industrie  geben  uns  die  statisti- 
schen Tabellen  noch  gewisse  interessante  Anhaltspunkte; 
zugleich  beleuchten  sie  näher,  daß  m dem  Jahrzehnte  von 


16.  a.  a.  O.  S.  52  f. 

17.  „Ber.  für  Handel  und  Industrie.“  a.  a.  O, 
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1000/10  sowohl  in  der  polnischen  Spinnerei  wie  in  der 

Weberei  eine  nicht  unbedeutende  Zersplitterung  sich  be- 
merkbar gemacht  hat.  Es  betrug  nämlich  die  Zahl  der 

spinn  r.  i n Spinnet . i irbcite  ' Wjbe  eien  Weberi-iarbeitcr 
IQOO  1910  1900  1910  1900  1910  1900  1910 

iin  Ktrr,  Polen  3i  54  17  oLl  21  b4t>  41  125  1 f 2/1  27  //I 

imruss.  Reich  117  159  110  745  145  220  185  359  1 902  254  699 

Danach  drückte  sich  der  Anteil  der  polnischen  Industrie 

an  der  Gesamtindustrie  in  folgenden  Prozent/ahlen  aus: 

Spinnereien  |Spinnereiarb.  Spindeln'"  Webereien  Webereiarb.  Webst.' 
1900  28,2  15,9  1 5,8  22,1  10,2  1 6,2 

1910  34  15  15,3  34,8  10,9  15,1 

Während  der  Anteil  der  Betriebe,  besonders  der  We- 
bereien sehr  bedeutend  zugenommen  hat,  hat  sich  die  Zahl 
der  Spindeln  und  Webstühle  relativ  vermindert,  was  — wie 
Schweikert  bemerkP''  - einerseits  durch  Zersplitterung,  be- 
sonders durch  .Mechanisierung  früherer  Handwebereien, 
andrerseits  --  bei  gleichzeitiger  Vergrößerung  der  Produk- 
tion - durch  eine  Vervollkommnung  der  Technik  in  den 
größeren  Betrieben  zu  erklären  ist. 

Die  durchschnittliche  Spindel-  und  W ebstuhlzahl  pro 
Betrieb  ist  in  der  Zeit  von  1900  -IQIO  infolgedessen  im 
Königreich  Polen  sehr  stark  gesunken,  namentlich  im  Ver- 
hältnis zu  Rußland.  Es  entfielen  nämlich 


18.  Vgl.  oben  .Vngaben  S.  2*^. 

19.  a.  a.  O.  S.  294  u.  307.  — Schweikert  bemerkt  jedoch,  daß,  wenn 
man  nur  die  kombinierten  Betriebe  in  Betracht  zieht,  auf  eine  Spinnerei 
durchschnittlich  42  816  Spindeln  kommen  (vgl.  S.  34  oben). 


54 


Spindeln 

pro 

Webstühle  pro 

Spinnerei 

Weberei 

1900 

1910 

1900 

1910 

im  russ.  Reich  56  800 

52  230 

818 

594 

im  Gouvt.  Piotrkow  32400 

23  400' n 

633 

261 

Der  Stand  der  technischen  Leistungsfähigkeit  der  beiden 
Industrieen  in  den  Jahren  IQOO  und  1Q10  wird  durch  fol- 
gende Zahlen  veranschaulicht: 

Garnproduktion  Rohgewebeprod. 

in  Pud.  in  Pud. 


Arb.  auf 

pro 

pro 

Arb.  auf 

pro 

pro 

1900 

lOCOSpdl. 

ICOlSpll. 

Arbeit. 

lOOWebst. 

Webst. 

Arbeit. 

im  Kgr,  Polen 

16,8 

2619 

155,3 

70,35 

92,6 

1 32,04 

im  russ.  Reich 

16,6 

2197 

131,8 

111,7 

77,37 

69,26 

1910 

im  Kgr.  Pcl?n 

17,1 

3077 

1 79,8 

86  2 

93,35 

108,19 

im  russ.  Rtich 

17,4 

2438 

1 39,2 

119,4 

79,98 

66,95 

Vergleicht  man  die  Zahlen  für  die  polnische  Industrie 
in  den  Jahren  IQOO  und  IQIO,  so  ist  es  schwer  zu  einem 
einheitlichen  Urteil  zu  kommen;  die  Zahl  der  Arbeiter  auf 
1000  Spindeln  ist  etwa  konstant  geblieben,  dagegen  auf 
100  Webstühle  hat  sie  sich  gesteigert,  was  eben  auf  das 
Entstehen  zersplitterter  kleiner  Webereien  hinweist.  Des- 
wegen ist  auch  die  Gewebeproduktion  pro  Arbeiter  zurück- 
gegangen, während  die  Garnproduktion  pro  1000  Spindeln 
wie  pro  Arbeiter  nicht  unwesentlich  zugenommen  hat.  Dies 
ist  auch  in  geringerem  Maße  in  der  russischen  Industrie 
zu  beobachten,  während  die  übrigen  Zahlen  dort  durch- 
weg nur  geringe  Veränderungen  aufweisen. 

Bei  einem  Vergleich  der  polnischen  und  der  russischen 
Industrie  zeigt  es  sich,  daß  die  Zahl  der  Arbeiter  auf  1000 
Spindeln  in  Polen  nicht  geringer  ist  als  in  Rußland,  W'äh- 
rend  in  der  Weberei  - - trotz  der  Zersplitterung  in  der 
polnischen  Industrie  — der  Untersdhied  zugunsten  Polens 
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nicht  unbeträchtlich  ist.  Die  Produktionszahlen  des  Garnes 
und  des  Gewebes  pro  Spindel,  Webstuhl  und  Arbeiter  sind 
in  der  polnischen  Industrie  durchweg  bedeutend  höher  als 
in  der  russischen.  Wie  weit  der  Unterschied  durch  eine 
technische  Ueberlegenheit  zu  erklären  ist,  läßt  sich  nicht 
beurteilen;  man  muß  nämlich  in  Betracht  ziehen,  daß  die 
polnische  Baumwollindustrie  gröbere  Garne  spinnt  und 
schwerere  Gewebe  webt  als  die  russische.  Pro  1000  Spin- 
deln wairden  an  Rohbaumwolle  verwendet  in  Pud^o 

im  Reich  Goavt.  .Moskau  Wladimir  Piotrkow 
IQOO  2109  2509  2797  3059 

IQIO  2659  2882  2717  3590 

In  diesem  Zusammenhänge  sei  noch  auf  die  Verschieden- 
heit in  der  qualitativen  Leistung  der  polnischen  und  russi- 
schen Baumwollindustrie  hingewiesen.  Aufschluß  hierüber 
gibt  uns  die  schon  zitierte  Veröffentlichung  des  Ministeriums 
für  Handel  und  Industrie  „Die  Fabrikindustrie  des  euro- 
päischen Rußlands'^-^i,  die  über  die  gesamte  industrielle  Pro- 
duktion des  Reichs  spezialisierte  .Angaben  macht,  so  daß 
man  hieraus  den  Anteil  der  polnischen  Industrie  entnehmen 
kann.  Wenn  wir  nun  die  hier  besonders  in  Betracht  kom- 
menden Artikel  der  Baumwollindustrie  berücksichtigen,  so 
zeigt  es  sich,  daß  in  der  Rohgarnproduktion  der  Anteil 
der  polnischen  Industrie  am  stärksten  ist  in  den  niedrigen 
Nummern22,  dagegen  bei  den  höheren  Nummern  sehr  sehne  1 

abnimmt.  Er  betrug  nämlich 

20.  „Ber.  für  Handel  und  Industrie.“  (1912.  Bd.  XVI,  S.  498 ff.) 

21.  Umfangreiche  .Auszüge  aus  dieser  Veröffentlichung  sind  ent- 
halten in  der  „Handelsbilanz  des  Kgr.  Polen“. 

22.  In  Polen  ist  ebenso  wie  in  Rußland  das  englische  System  der 

Garnnuinmerierung  üblich. 
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bis  Nr.  3S  im  niiiclischnitt  19  7\,  der  Oesamtproduktion, 

von  Nr.  3S  bis  50  im  Durchschnitt  2,5'’/,,  der  Gesamtproduktion, 
von  Nr.  50  bis  60  im  Durchschnitt  5,1°-,,  usw.,  dagegen 
in  der  Vigogne-  und  Abfallspinnerei  64°/^. 


In  der  Produktion  von  gefärbtem  und  gebleichtem  Garn 
ist  allerdings  der  Anteil  der  polnischen  Industrie  in  den 
höheren  Garnnummern  stärker;  diese  Artikel  machen  jedoch 
einen  weit  geringeren  Teil  der  Produktion  aus. 

Aber  bei  den  Geweben,  besonders  den  hauptsächlich 
in  Betracht  kommenden,  tritt  wieder  dieselbe  Erscheinung 
auf.  So  betrug  der  Anteil  der  polnischen  Industrie  an  der 
Gesamtproduktion  von  ungebleichten  Perkalen  (Kattunen) 
(weniger  als  8 Quadratarschine  pro  Pfund,  Durchschnitts- 
preis in  Polen  von  1910-12  24 Rubel  pro  Pud)  24%;  jn  dem- 
selben Artikel,  (8 — 12  Qu.  Arsch,  pro  Pfund,  Durchschnitts- 
preis in  Polen  36  Rubel)  nur  1,9  °/o.  In  gebleichten,  ge- 
färbten und  appretierten  Perkalen  (weniger  als  8 Qu.  Arsch, 
pro  Pfund,  Durchschnittspreis  pro  Pud  29  Rubel),  betrug 
der  Anteil  der  polnischen  Industrie  an  der  Gesamtproduktion 
20  o/o,  in  demselben  .Artikel  (pro  Pfund  8 - 12  Qu.  Arsch., 
Durchschnittspreis  pro  Pud  36  Rubel)  nur  2,7  o/o.  Es  ist 
selbstverständlich,  daß  sich  in  derselben  Zusammenstellung 
gleichfalls  einige  höher  qualifizäerte  Artikel  finden,  in  wel- 
chen der  Anteil  der  polnischen  Baumwollindustrie  an  der 
Gesamtproduktion  ein  relativ  stärkerer  ist;  er  kommt  aber 
kaum  jemals  über  20 — 25  o/o  hinaus.  Charakteristisch  ist 
jedenfalls  und  darauf  kommt  es  an,  daß  in  der  Regel  bei 
den  Artikeln,  die  die  größte  Bedeutung  in  der  gesamten 
BaumwoHwarenproduktion  des  russischen  Reiches  haben,  der 
Anteil  der  polnischen  Industrie  in  den  billigeren  Waren- 
kategorieen  — gröberen  Garnen  und  sch\vereren  Geweben 
— sehr  wesentlich  stärker  ist  als  in  den  teureren. 

Ein  von  den  Verhältnissen  in  der  Baumwollindustrie 
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in  mancher  Hinsicht  verschiedenes  Bild  zeigt  die  polnische 
Wollindustrie,  deren  bisherige  Bedeutung  im  russischen 
Reiche,  namentlich  in  der  Spinnerei,  eine  sehr  ansehnliche 
war.  Wir  haben  bereits  festgestellt,  daß  gerade  hier  eine 
Arbeitsteilung  zwischen  der  polnischen  und  russischen  Iio 
dustrie  insofern  unverkennbar  war,  als  etwa  die  Hälfte  der 
polnischen  Wollgarnproduktion  nach  Rußland  zur  weiteren 
Verarbeitung  ausgeführt  wurde.  Auch  die  polnische  Woll- 
industrie hat  im  Verhältnis  zur  russischen  in  den  80  er  und 
90  er  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  ihren  schnellsten  .Auf- 
schwung gehabt.  Nach  den  Angaben  von  Koszutski-’*  kamen 
auf  sie  zu  Anfang  der  70  er  Jahre  nur  des  gesamten 
Produktionswertes  und  gar  der  gesamten  Arbeiierzahl ; 
bereits  im  Jahre  1897  waren  die  analogen  Verhältnisziffern 
fast  2/3  und  fast  1/3.  Nach  der  bereits  angeführten  Sta- 
tistik für  1910  war  das  Verhältnis  ein  folgendes: 


Untern. 

Prod.  Wert  (1000  Rb.) 

.Arbeiterzah! 

Dampf  pfk 

Kgr.  Polen 

304 

88  697 

39  473 

37  410 

Russ.  Reich 

912 

211  025 

134  480 

83  228 

0/  0 Anteil 
der'poln.  Ind. 

33.3 

42,0 

29,35 

44,9 

Demnach  scheint  1910  gegen  1897  ein  ganz  bedeuten- 
der Rückgang  im  Anteil  der  polnischen  Wollindustrie  des 
Reiches  stattgefunden  zu  haben.  Aus  bereits  mehrfach  er- 
wähnten Gründen  vermögen  wir  jedoch  diesem  statistischen 
Zahlenergebnis  keinen  Anspruch  auf  Glaubwürdigkeit  zu- 
zuerkennen. Leider  fehlen  uns  aber  die  Grundlagen,  um  für 
die  Wollindustrie  einen  ähnlich  spezialisierten  Vergleich  wie 
für  die  Baumwollindustrie  durchführen  zu  können. 

Eür  die  letzten  Jahre  vor  dem  Kriege  1910 — 1912  er- 


23.  a.  a.  O.  S.  253  f. 
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halten  wir  nach  den  Angaben  des  Winisteriums  für  Handel 
und  Industrie-^  folgende  Zusainmeiistellung  über  die  Woll- 
warenproduktion  ini  Königreich  Polen  und  im  ganzen  Reich: 


Wollgarnproduktion  Wollrohgewebeproduktion 


1910 

igii 

1912 

1910 

1911 

1912 

Kgr. 

Polen 

2 445,6 

2 455,5 

2 6^8,4 

1 349,9 

1 462,1 

1 548,8 

russ. 

Reich 

5 101,9 

5 lü4,9 

5 583  0 

3 778,3 

3 827,6 

4 163,4 

Prozent.  Anteil  der  pol 

n.  47,9 

47,5 

47,2 

35,7 

38,2 

37,2 

lud.  an  der  (iesamterz. 

Der  Anteil  der  polnischen  Wollgarnproduktion  schien 
demnach  konstant  annähernd  die  Hälfte,  der  der  polnischen 
Oewebeproduktion  über  ein  Drittel  der  üesamterzeugung 
auszumachen.  Im  Jahre  1892  betrug  — gleichfalls  nach 
amtlichen  russischen  Quellen--'^  — der  Anteil  der  polnischen 
Wollspinnereien  77  o/q,  der  der  polnischen  Wollwebereien 
aber  nur  29,6  o/o  der  (jesamtproduktion.  Demnach  hat  die 
polnische  Wollspinnerei  in  der  Zeit  von  1892 — 1912  ihre  fast 
dominierende  Stellung  im  russischen  Wirtschaftsleben  zu 
einem,  großen  Teil  eingebüßt,  wogegen  die  polnische  Woll- 
weberei sich  in  der  nämlichen  Zeit  etwas  schneller  ent- 
wickelt zu  haben  scheint  als  die  russische.  Freilich  ist 
der  in  den  amtlichen  Zahlen  auffallende  Unterschied  zwi- 
schen der  gesamten  Wollgarn-  und  Wollrohgewebeproduk- 
tion  des  russischen  Reiches  wieder  zum  großen  Teil  auf 
Mängel  der  Statistik  zurückzuführen. 

Die  Zahl  der  polnischen  Wollspindeln  beziffert  Biel- 
schowsky-6  p'hne  nähere  Angaben  auf  drei  Viertel  aller 
Wollspindeln  Rußlands,  ln  Anbetracht  der  oben  ermittelten 


24.  „Fabrikiiidustrie  des  europ.  Rußlands.“ 

25.  Luxemburg-,  a.  a.  O.  S.  29. 

2ü.  a.  a.  O.  S.  85. 
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Zahlen  muß  man  annehmen,  daß,  diese  Ziffer  m neuerer 
Zeit  den  Tatsachen  nicht  mehr  entsprochen  hat,  sondern 
zuungunsten  der  polnischen  Wollindustrie  gesunken  ist.  Nach 
Informationen  der  polnischen  Wollindustnellen  gab  es  im 
Königreich  Polen  im  Jahre  1913  75Ü  Cheviotgarnspinnereien 
mit  550— 600UÜÜ  Spindeln,  gegen  425  000  Kammgarn-  und 
96  000  Zwirnspindeln.  Die  Zahl  der  Wollwebstühle  betrug 
nach  derselben  Quelle  18  000,  davon  14000  mechanische 
und  4000  Handwebstühle-C 

Die  Konzentration  in  der  polnischen  Wollindustrie  ist 
im  Gegensätze  zu  vielen  anderen  der  wichtigsten  Industrie- 
zweige stärker  als  in  der  russischen,  was  schon  aus  den  für 
1910  angegebenen  Zahlen  herxorgeht.  Es  kamen  nämlich  pro 
Unternehmung  in  der  Wollindustrie 

Prod.  Wert  Arbeiter  Dampfpfkr. 

(1000  Rb.) 

des  Kgr.  Polen  342,4  135  122 

des  europ.  Rußlds.  2ö0,7  1<7  79 

Es  handelt  sich  also  sowohl  in  der  polnischen  wie  in 
der  russischen  Industrie  um  Betriebe,  die  den  in  der  Baum- 
vvollindustrie  der  Größe  nach  bedeutend  nachstehen.  Pro 
Unternehmung  Ist  jedoch  hier  nur  die  Zahl  der  Arbeiter  in 
der  russischen  Industrie  höher  als  in  der  polnischen,  was 
auch  wieder  in  Rußland  eine  relativ  geringere  Produktiv.tat 
des  einzelnen  Arbeiters  zur  Folge  hat.  Es  kamen  1910 

Prod.  Wert  pro  Arb.  Dampfpfkr.  pro  1000  Arb. 

in  der  Wollind.  des  Kgr.  Polen  2246  948 

in  der  Wollind.  des  europ.  Rußld.  1289  485 

Der  Vorsprung  der  polnischlen  Industrie  beträgt  also 
27.  „Handelsbilanz.“  S.  284  u.  287. 
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^4,  bezvv.  9ö  o/o,  1890  machte  er  aach  Rosa  Luxemburg-^ 
72,  bezw.  323  Oyo  aus.  Es  is't  hierzu  dasselbe  zu  bemerken 
wie  oben  bei  der  BaumwoHindustrie. 

.Schließlich  sei  noch  hinsichtlich  der  Qualität  der  Woll- 

produktion  in  Polen  und  Rußland  angeführt,  daß  hier  im 

tieoeiisatze  zu  der  Baiumvoilwarenproduktion  ein  stärkerer 

Anteil  der  polnischen  Industrie  gerade  bei  den  teueren  Waren- 

kategorieen  sich  feststellen  läßt.  Zur  Erläuterung  folgende 
Beispiele 

Von  der  Erzeugung  der  Cheviotgarne,  (Durchschnitts- 
preis pro  Püd  in  den  Jahren  1910-12  24  Rb.,)  entfallen 
auf  Kgr.  Polen  30,0  o/o  der  ( iesamtproduktion ; von  der 
Kammgarnproduktion  bis  Nr.  57,  (Durchschnittspreis  von 
1910-  12  56  Rb.  pro  Pud),  kommen  auf  das  Kgr.  Polen  80  o/o 
dei  Erzeugung,  ln  der  Wollweberei  ist  im  allgemeinen  der 
Anteil  der  polnischen  Industrie  ein  geringerer,  macht  jedoch 
zumeist  40  o/o,  i„  den  halbwollenen  Geweben  sogar  bis 
60  70  0,0,  der  Gesarnterzeugung  der  einzelnen  Gewebe  aus 

und  zwar  in  gleicher  Weise  bei  den  teueren  wie  den  billi- 
geren Kategorien. 

Wenn  wir  nun,  bevor  wir  die  Textilindustrie  verlassen, 
noch  einmal  das  zusaminenfassen,  was  wir  hier  ermitteln 
Konnten,  so  läßt  sich  sagen,  daß  während  der  Periode  von 
1890-  1910  die  Bedeutung  der  polnischen  Textilindustrie  im 
lussischen  \X  iiGchaftsleben  im  ganzen  keine  größere  Verän- 
derung erfahren  hat.  Speziell  in  der  Baumwollindustrie 
haben  die  polnischen  Spinnereien  sich  etwa  gleich  schnell 
entwickelt  wie  die  russischen,  während  die  russische  Baum- 
wollweberei  die  polnische  langsam,  aber  andauernd  zu  Über- 
holen schien.  Ebenso  ist  in  der  Wollspinnerei  das  Tempo 
der  Entwicklung  in  der  russischen  Industrie  schneller  ge- 


28.  a.  a.  O.  S.  53. 

20.  Nach  den  Zusammeiisfellungeii  der  „Fabrikindustrie  iisw.“ 
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wesen  als  in  der  polnischen,  jedoch  nicht  zum  Nachteil  der 
polnischen  Wollweberei. 

Hinsichtlich  der  Konzentration  haben  wir  in  der  russi- 
schen Industrie  größere  Fortschritte  feststellen  können  als 
in  der  polnischen  mit  .Ausnahme  der  Wollindustrie,  wo  die 
größere  Leistungsfähigkeit  der  polnischen  Wollindustrie 
auch  hierin  in  Erscheinung  tritt.  Im  allgemeinen  aber  wäre  es 
falsch,  wegen  der  organisatorischen  Inferiorität  der  übrigen 
Zweige  der  polnischen  Textilindustrie,  namentlich  der  Baum- 
wollindustrie, auf  eine  technischel’eberlegenheit  der  russischen 
Konkurrenz  schließen  zu  wollen.  Väelmehr  ist  - soweit  das 
vorhandene  Zahlenmaterial  gewisse  Schlüsse  in  dieser  Hin- 
sicht gestattet  — gerade  das  Umgekehrte  der  Fall.  Die 
polnische  Industrie  ist  in  Bezug  auf  Technik  und  Arbeiter- 
material leistungsfähiger  als  ihre  Rivalinnen,  namentlich  die 
Hauptrivalin  des  Moskauer  Rayons,  jedoch  es  ist  nicht  zu 
verkennen,  daß  ihr  Vorsprung  seit  etwa  1890  bereits  zum 
großen  Teil  eingeholt  ist. 

§ 3.  D i e B e r g i 11  d u s t r i e. 

In  der  polnischen  Bergindustrie  spielt  der  Kohlenberg- 
bau die  weitaus  größte  Rolle.  Der  Anfang  seiner  Ent- 
wicklung in  großem  Maßstabe  fällt  gleichfalls  in  die  70  er 
Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts.  Besonders  seit  der  wieder- 
holten Erhöhung  des  Zollschutzes  auf  Steinkohle  in  den 
Jahren  1877,  1881,  1884  und  1887  war  der  Aufschwung  ein 
sehr  rapider.  Die  Kohlengewinnung  im  Dombrowaer  Becken 
hat  sich  in  der  Zeit  von  1870 — 1890  verzehnfacht  und  stieg 
noch  in  den  letzten  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  (von 
1896 — 1900  betrug  sie  durchschnittlich  jährlich  234  Milk  Pud), 
bis  dann  die  Jahre  der  Krisis  auch  hier  einen  temporären 
Stillstand  brachten.  Im  Verhältnis  zur  Gesamtausbeute  des 
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russischen  Reiches  entfielen  auf  das  Dombrowaer  Becken 
im  Jahre  18Q5  40,0  o/o,  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  nur 
mehr  etwa  30  o/o. 

ln  den  folgenden  Jahren  des  neuen  Jahrhunderts  macht 
sich  trotz  starker  Schwankungen  m der  Revolutionszeit  wei- 
terhin eine  absolute  Zunahme  der  polnischen  Kohlenaus- 
beute bemerkbar,  die  namentlich  in  den  letzten  Jahren  vor 
dem  Kriege  in  Erscheinung  tritt  im  Zusammenhänge  mit  dem 
gleichzeitigen  Aufschwünge  im  russisch-polnischen  Wirt- 
schaftsleben, von  dem  wir  noch  ausführlicher  sprechen 
werden. 

Die  polnische  Kohlen  (Stein-  und  Braunkohlen)  ausbeute 
belief  sich^o 

im  Jahre  1903  auf  269,6  Mill,  Pud  1908  auf  338,8  Mill.  Pud 

1904  281,79  1909  343,9 

1905  213,98  1910  341,1 

1906  282,3  1911  361,1 

1907  330,2  1912  394,8 

1913  429,7 

Trotz  dieser  Zunahme  jedoch  ist  während  der  letzten 
Friedensjahre  der  Anteil  der  polnischen  Kohlenausbeute . an 
der  Gesamtausbeute  des  russischen  Reiches  dauernd  ge- 
sunken bis  auf  etwa  20  o/o  und  zwar  zugunsten  des  Do- 
nezer  Beckens,  dessen  Ausbeute  im  Jahre  1912  mit  1304 
Millionen  Pud  die  des  Kgr.  Polen  mehr  als  dreifach  über- 
traf. Das  Donezer  und  das  Dombrowaer  Becken  zusammen 
lieferten  etwa  der  Qesamtausbeute  des  russischen  Reichs. 

Indessen  ist  dieser  relative  Rückgang  der  polnischen 
Kohlenindustrie  insofern  ohne  Bedeutung,  als  die  Kohlen- 

'30.  Nach  Caspari  „Die  Kohlenindustrie  des  Kgr.  Polen“  und  „Stat. 
Jahrbücher  für  das  Kgr.  Polen  (1914). 
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Industrie  des  polnischen  und  des  südrussischen  Beckens 
weder  auf  dem  polnischen  noch  auf  dem  russischen  Markte  in 
nennenswerter  Weise  miteinander  in  Wettbewerb  treten.  Das 
ist  insbesondere  deshalb  mit  Nachdruck  zu  betonen,  weil 
R.  Luxemburg  zahlenmäßig  hat  nachweisen  woHen,oi  daß 
die  polnische  Kohle  die  südrussische  Schritt  für  Schritt 
aus  dem  Felde  schlage.'"  Im  Lichte  der  Zahlen  besehen 
stellt  sich  diese  Kohlenausfuhr  aus  dem  Kgr.  Polen  nach 
Rußland  wie  folgt 

in  den  Jahren  1899—1901  durchschnittlich  10  874000  Pud  4,5“;o 
der  polnischen  Ausbeute, 

in  den  Jahren  1909  1911  durchschnittlidi  13  098  000  Pud  = 3,80/o 

der  Ausbeute  im  Werte  von  nur  1,4  Mill.  Rubel. 

Während  die  Quantitäten,  die  vom  Kgr.  Polen  nach  dem 
Auslande  gingen  und  zugleich  aus  Rußland  nach  dem  König- 
reich eingeführt  wurden,  noch  weit  geringer  waren  und 
sich  etwa  ausglichen,  machte  die  Einfuhr  von  schlesischer 
Kohle  trotz  des  relativ  hohen  Zolls  etwa  18  o/o  der  pol- 
nischen Ausbeute  aus  das  Dombrowaer  Becken  vermochte 
somit  die  Bedürfnisse  des  eigenen  Marktes  nicht  zu 
decken,  was  zum  großen  Feil  durch  die  Vernachlässigung 
des  Ausbaus  der  in  Betracht  kommenden  Eisenbahnen  und 
Wasserstraßen,  zum  Teil  auch  durch  die  bessere  Qualität 
höherer  Wärmegehalt  und  Kokfähigkeit  - der  schlesischen 

Kohle  zu  erklären  ist.-^^ 


31.  a.  a.  O.  S.  24. 
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Obwohl  somit  das  Dombrowaei'  und  das  Donezer  Becken 
miteinander  nicht  konkurrieren,  seien  noch  einige  verglei- 
chende Angaben  über  den  Stand  ihrer  Konzentration  und 
technischen  Entwicklung  angefülm.  Im  Jahresdurchschnitt 
1906 — 08  machte  die  Zahl  der  im  Kgr.  Polen  im  Betriebe 
befindlichen  Gruben  (35)  11  o/o  der  Gruben  des  europä- 
ischen Rußlands  aus,  die  Zahl  der  [lolnischen  Schächte  (320) 
36  0/0  der  russischen  (873),  die  polnische  Ausbeute  29  o/q  der 
des  europäischen  Rußlands.  Es  entfielen  auf^"’ 

1 ( rube  Kjhl  nausb  auf  1 (irtibe  Arb.  Koflenausb.  p oArb. 
(1003  Pud)  (inOOPud) 

iin  Kj/r.  Polen  M,051  W)!)  13J 

im  eiiiop.  Rul  laiid  3,110  ' 401  8,5 

Der  polnische  Kohlenbergbau  ist  also  unverkennbar 
stärker  konzentriert.  Während  aber  die  Kohlengewinnung 
pro  Grube  im  Jahre  1890  in  der  polnischen  Industrie  über 
10  fach  so  groß  war  als  im  Donezim  Becken,'»'  ist  sie  jetzt 
nicht  einmal  dreimal  so  groß.  Auch  die  Ausbeute  pro  .Ar- 
beiter war  1890  im  polnischen  Becken  2i/2  mal  so  groß  als  im 
südrussischen,  während  das  Verhältnis  jetzt  nur  noch  etwa 
wie  3:2  war.  Demnach  hat  auch  im  Kohlenbergbau  die 
russische  Industrie  den  technischen  X'^orsprung  der  polnischen 
zum  großen  Teil  eingeholt. 

34.  Da  demnach  der  Bedarf  an  Kohle  im  Kgr.  Polen  nicht  durch 
die  inländische  Produktion  gedeckt  werden  konnte,  war  der  Zoll  von 
ID,  Kopeken  pro  Pud  für  das  polnische  industrielle  Leben  schädlich. 

35.  „Stat.  Jahrbuch  für  das  Kgr.  Polen“  (1913).  V,  Tab.  3. 

3ö.  Luxemburg,  a.  a.  O.  S.  54,  woselbst  merkwürdigerweise  als 

Kohlenausbeute  pro  Arbeiter  Ziffern  angegeben  werden,  die  höher 
sind  als  die  im  Jahre  1908. 
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Wiewohl  ungleich  weniger  wichtig  wie  der  Kohlenberg- 
bau mag  hier  noch  der  polnische  Eisenerzbau  Erwähnung 
finden,  da  er  besonders  häufig  als  Beispiel  angeführt  wird 
für  die  schädlichen  Eolgen,  die  ebenfalls  aus  der  Wirtschafts- 
gemeinschaft mit  Rußland  sich  für  die  polnische  Volkswirt- 
schaft ergeben  können.  Die  polnische  Eisenerzausbeute  be- 
findet sich  schon  seit  dem  Ausgang  des  vor.  Jahrhunderts 

in  dauerndem  starkem  Rückgänge. 

Während  sie  noch  1899  annähernd  Do  Millionen  Rb. 
Wert  hatte  und  in  115  Gruben  5253  Arbeiter  beschäftigte,"'  ist 
sie  schon  nach  10  Jahren  hinsichtlich  ihres  Produktions- 
wertes auf  weniger  als  die  Hälfte  zurückgegangen  und  be- 
schäftigte nur  noch  1824  Arbeiter  in  29  Gruben.  Der  Anteil 
des  inländischen  Erzes  an  dem  gesamten  Eisenerzkonsum 
im  Kgr.  Polen  ist  entsprechend  zugunsten  des  südrussischen 
Erzes  zurückgegangen. 

Es  betrug  jährüch^^  ' 

die  polnische  der  polnische  i’rozent.  Anteil 

Eisenerzausbeute  Eis?.nerzkonsum  des  inländ.  Erzes 
in  1003  Pud 

1899/01  2Ö210  42  376  61,8 

1909  11  11327  30  093  37,6 

Der  zunächst  überraschende  Rückgang  des  gesamten 
Eisenerzkonsums  zwischen  19ÜÜ  und  1910  erklärt  sich  durch 
die  ungünstige  Entwicklung  der  Eisenindustrie  in  dei  selben 
Zeit.  Mit  der  Besserung  der  Verhältnisse  gegen  Ende  1910 
hat  sich  auch  die  Eisenerzausbeute  gehoben  und  belief  sich 
1911  auf  über  15  Millionen  Pud,  ohne  jedoch  ihren  früheren 
hohen  Stand  auch  nur  annähernd  wieder  zu  erreichen.. 

37.  Koszutski.  a.  a.  O.  S.  283. 

38.  „Handelsbilanz*^  S.  207. 
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Heber  die  Heschaffeniieit  der  polnischen  Eisenerze  g'ehen 
die  Ansichten  ziemlich  weit  aiiseiiumder,  weil  die  Lager 
noch  nich  systematisch  erforscht  sind.  Fest  steht  jedenfalls, 
daß  das  Vorkommen  sich  über  ansehnliche  Gebietsteile  der 
drei  südwestlichen  Gouvernements  des  Landes  erstreckt,  aber 
so  unregelmäßig  ist,  daß  die  Ausbeute  in  großem  Maßstabe 
sich  nicht  lohnt,  obwohl  sie  wegen  der  geringen  Tiefe  billig 
ist.  Die  polnischen  Erze  sind  zum  Teil  phosphorhaltig  und 
durchweg  \\  enig  eisenhaltig  (30  bis  höchstens  40  o/o).  Pol- 
nische Forscher  weisen  aber  darauf  hin,  daß  die  Erze  des 
lothringischen  Minettegebiets  nicht  eisenhaltiger  sind  und 
schließen  daraus,  dal5  der  polnische  Eisenerzbau  sich  sehr 
wohl  hätte  entwickeln  können,  wäre  er  nTht  ohne  jeden  Schutz 
der  Konkurrenz  der  vorzüglichen  südrussischen  Eisenerze 
ausgesetzt  gewesen  und  bestände  nicht  ferner  ein  vom  pol- 
nischen Standpudkt  durchaus  irrationelles  Hemmnis  für 
seinen  Aufschwung  in  der  künstlichen  Erschwerung  der  Aus- 
fuhr nach  dem  Auslande,^^  wo  doch  das  benachbarte  Ober- 
schlesien stets  ein  williger  Abnehmer  gewesen  wäre. 


§ 4.  Die  Eisen-  und  .M  a s c h i n e n i n d u s t r i e. 

Die  allmähliche  Vernachlässigung  des  polnischen  Eisen- 
erzbergbaus machte  sich  in  besonders  ungünstiger  Weise 
für  die  polnische  Eisenindustrie  fühlbar,  deren  Produktions- 
bedingungen durch  die  bisherigen  wirtschaftspolitischen  Ver- 
hältnisse überhaupt  erschwert  waren.  Zwar  bestand  auf 
ausländisches  Roheisen  ein  ausgesprochener  Prohibitivzoll, 
aber  gleichzeitig  wurde  durch  die  künstliche  Verteuerung 

30.  Zwecks  Erhaltung’  der  Erzvorräte  fiir  das  Inland  war  für  die 
Ausfuhr  eine  jedesmalige  Erlaubnis  des  russischen  Handels-  und  Fi- 
nanzministeriums erforderlich. 


47 


des  notwendigen  Koksbezugs  aus  ueiii  benachbarten  Ober- 
schlesien*«  und  die  relativ  hohen  Transportkosten  der  aus 
Südrußland  bezogenen  Eisenerze  die  Produktionskosten 
sehr  wesentlich  gesteigert.  Der  Unterschied  bei  der  Pro- 
duktion eines  Puds  Roheisen  betrug  infolgedessen  14,67  Kop. 
(in  Südrußland  41,08  gegen  55,75  im  Kgr.  Polen). Es  ist 
ohne  weiteres  klar,  daß  unter  solchen  Umstanden  für  die 
polnische  Eisenhüttenindustrie  der  Wettbewerb  mit  der  in 
jeder  Hinsicht  viel  besser  ausgestatteten  Industrie  des  Do- 
nezer  Rayons  sehr  bedeutend  erschwert,  wenn  nicht  fast 
unmöglich  war.  Namentlich  gilt  das  für  die  Roheisen 
Produktion.  Die  polnischen  Hüttenwerke  konnten  nicht  nur 
nicht  auf  Abfuhr  produzieren,  sondern  mußten  Roheisen 
zwecks  Weiterverarbeitung  aus  Südrußland  beziehen.  Somit 
wurde  selbst  auf  dem  polnischen  Markte  das  polnische  Roh- 
eisen in  steigendem  Maße  von  dem  südrussischen  verdrängt. 
Trotzdem  hat  im  Laufe  des  Jahrzehnts  IQOO  1010  die  Fa- 
brikation von  Eisen-  und  Stahl-  Halb-  und  Fertigerzeug- 
nissen im  Kgr.  Polen  gegenüber  der  Gesamtproduktion  des 
russischen  Reiches  im  allgemeinen  ihren  Platz  behaupten 
können,  wiewohl  im  Verhältnis  zu  1800  ein  bedeutender 
Rückgang  unverkennbar  ist. 

Die  Entwicklung  der  polnischen  Eisenindustrie  unter 
gleichzeitiger  Gegenüberstellung  der  Ziffern  für  das  ganze 
Reich  zeigt  folgende  Zusammenstellung  für  die  Zeit  \on 
IQOO--- 101 3,  die  auf  den  Angaben  des  Centralen  Statisti- 
schen Bureaus  für  das  russische  Berg-  und  Hüttenwesen 
beruht.42 

' 40.  Nachdem  Versuche,  Koks  aus  Südrußland  zu  beziehen,  fehl- 
geschlagen waren,  bezog  die  polnische  Eisenindustrie  Koks  fast  aus 
schließlich  aus  Oberschlesien.  Der  Wert  des  eingeführten  Kokses  be- 
trug in  den  letzten  Jahren  durchschnittlich  5 6 Mill.  Rubel. 

41.  „Zeitschrift  für  Bergbau  und  Hüttenwesen.“  (poln.)  1912  (b. 
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Wenn  wir  die  Erzeug-ung  für  den  Durchschnitt  der 
Jahre  1900—1902  = 100  setzen,  so  betrug  danach  die  Er- 
zeugung an 

Roheisen  Halbfabrikaten  Fertigfabrikaten 
im  Durchschnitt  von  19°®/io  74,74  107,5  118,08 

im  Durchschnitt  von  lO^b'is  128,04  151,9  159,6 

Aus  diesen  Zahlen  wie  auch  aus  der  obigen  Zusammen- 
stellung geht  ohne  weiteres  hervor,  daß  in  der  Entwicklung 
der  polnischen  Eisenindustrie  in  der  Zeit  von  1900 — 1913 
ein  bemerkenswerter  Unterschied  festzustellen  ist  einerseits 
zwischen  der  Roheisenproduktion  und  der  der  Halb-  und 
Fertigfabrikate,  andererseits  zwischen  dem  Jahrzehnt  bis  1910 
und  den  nachfolgenden  drei  letzten  Friedensjahren. 

Die  Periode  von  1900  -1910  ist  — abgesehen  von  einem 
kurzen,  durch  Kriegsaufträge  verursachten  Aufschwung  im 
Jahre  1904  — im  allgemeinen  infolge  politischer  Unruhen  und 
wirtschaftlicher  Depression  durch  starke  Schwankungen  der 
polnischen  Eisenproduktion  gekennzeichnet,  was  name  tlich 
in  der  Roheisenfabrikation  in  Erscheinung  tritt.  Es  macht 
sich  in  ihr  ein  Stillstand,  wenn  nicht  gar  ein  Rückgang  be- 
merkbar — nicht  nur  im  Verhältnis  zur  Entwicklung  in  der 
vorausgehenden  Periode,  sondern  auch  zur  gleichzeitigen  Ent- 
wicklung in  Rußland,  obwohl  hier  dieselben  ungünstigen 

Lewy  a.  a.  O.  S.  55).  Daszynska-Golinska  „Entwicklung  usw.“  S.  39 

schätzt  den  Unterschied  noch  höher  ein. 

42.  Wir  haben  diese  Angaben  zusammengestellt  nach  der  „Han- 
delsbilanz des  Kgr.  Polen“  (Abschnitt  über  Eisenindustrie),  nach  dem 
„Stat.  Jahrbuch  für  das  Kgr.  Polen“  (1913),  Caspari,  „Die  Hütten- 
industrie des  Kgr.  Polen  von  1903-1907“,  ferner  nach  den  „Berichten 
für  Handel  und  Industrie“  sowie  „Nachrichten  für  Handel  und  ln- 
dustrie“  — entsprechende  Jahrgänge. 
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Wenn  wir  die  Erzeug-ung  für  den  Durchschnitt  der 
Jahre  1900—1902  = 100  setzen,  so  betrug  danach  die  Er- 
zeugung an 

Roheisen  Halbfabrikaten  Fertigfabrikaten 
im  Durchschnitt  von  19°Vio  74,74  107,5  118,08 

im  Durchschnitt  von  19^\/i3  128,04  151,9  159,ö 

Aus  diesen  Zahlen  wie  auch  aus  der  obigen  Zusammen- 
stellung geht  ohne  weiteres  hervor,  daß  in  der  Entwicklung 
der  polnischen  Eisenindustrie  in  der  Zeit  von  1900—1913 
ein  bemerkenswerter  Unterschied  festzustellen  ist  einerseits 
zwischen  der  Roheisenproduktion  und  der  der  Halb-  und 
Fertigfabrikate,  andererseits  zwischen  dem  Jahrzehnt  bis  1910 
und  den  nachfolgenden  drei  letzten  Friedensjahren. 

Die  Periode  von  1900  -1910  ist  — abgesehen  von  einem 
kurzen,  durch  Kriegsaufträge  verursachten  Aufschwung  im 
Jahre  1904  — im  allgemeinen  infolge  politischer  Unruhen  und 
wirtschaftlicher  Depression  durch  starke  Schwankungen  der 
polnischen  Eisenproduktion  gekennzeichnet,  was  name  tlich 
in  der  Roheisenfabrikation  in  Erscheinung  tritt.  Es  macht 
sich  in  ihr  ein  Stillstand,  wenn  nicht  gar  ein  Rückgang  be- 
merkbar — nicht  nur  im  Verhältnis  zur  Entwicklung  in  der 
vorausgehenden  Periode,  sondern  auch  zur  gleichzeitigen  Ent- 
wicklung in  Rußland,  obwohl  hier  dieselben  ungünstigen 

Lewy  a.  a.  O.  S.  55).  Daszyiiska-Goliiiska  „Entwicklung  usw.“  S.  39 

schätzt  den  Unterschied  noch  höher  ein. 

42.  Wir  haben  diese  Angaben  zusammengestellt  nach  der  „Han- 
delsbilanz des  Kgr.  Polen“  (Abschnitt  über  Eisenindustrie),  nach  dem 
„Stat.  Jahrbuch  für  das  Kgr.  Polen“  (1913),  Caspari,  „Die  Hütten- 
industrie des  Kgr.  Polen  von  1903-1907“,  ferner  nach  den  „Berichten 
für  Handel  und  Industrie“  sowie  „Nachrichten  für  Handel  und  ln- 
dustrie“  — entsprechende  Jahrgänge. 
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äußeren  Umstände  wie  im  Kgr.  Polen  sich  bemerkbar 
machten. 

Es  betrug  die  durchschnittliche  jährliche  Roheisenpro- 
duktioni3  in  der  Zeit  von 


im  Kgr.  Polen 

18Q0— 18QQ  11925 

1900—1909  17  387 

Zunahme  in  Prozenten  4ö  % 


in  Sü  Jruß'and 
35  439 
101  817 
+188  o/ü 


im  russ,  Reich 
92  288 
168  483 
--89  o/o 


Infolge  dieser  langsameren  Entwicklung  in  der  polni- 
schen Hüttenindustrie  ist  ihr  Anteil  an  der  Gesamtroheisen- 
produktion des  russischen  Reiches  dauernd  gesunken,  w^as 
auch  die  oben  angeführte  Zusammenstellung  bestätigt,  und 
hat  sich  selbst  beim  Eintritt  günstiger  Konjunkturen  im  Jahre 
1910  nicht  mehr  auf  den  früheren  Stand  wieder  erheben 
können.  Die  polnische  Roheisenerzeugung,  die  noch  im 
Jahre  1901  80  o/o  des  polnischen  Bedarfs  hatte  decken  können, 
ging  im  Jahre  1909  auf  nur  51,6  o/o  zurück;  die  polnische 
Eisenindustrie  wurde  somit  in  immer  steigendem  .Maße  eiu 
Abnehmer  des  südrussischen  Roheisens,  dessen  überlegener 
Konkurrenz  die  polnische  Industrie  — wie  gesagt  — nicht 
gew'achsen  w^ar. 

Die  Jahre  1908 — 1909  bezeichnen  überhaupt  im  Kgr. 
Polen  den  Höhepunkt  der  Depression,  die  gleichzeitig  die 
Eisenindustrie  Rußlands  und  der  meisten  anderen  europä- 
ischen Länder  heimgesucht,  in  Polen  aber  besonders  nach- 
haltige Wirkungen  hinterlassen  hatte.  Die  Zahl  der  Ar- 
beiter der  Eisenindustrie  ging  von  1904—1907  von  18  014 
auf  16885  herunter  und  sank  1910  auf  15  021,  ohne  Eisen- 


43.  Olivvic,  „Die  Eisenindustrie  Rußlands“,  (b.  Lewy,  a.  3.  O. 
S.  56). 
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erzbau  auf  13  197.  Betriebseinschränkungen  und  .Absatz- 
stockungen gaben  der  Entwicklung  überhaupt  das  Gepräge 
einer  langdauernden  Krise,  die  für  die  polnische  Eisenhütten- 
industrie kaum  noch  eine  Besserung  der  Verhältnisse  er- 
hoffen ließ. 

Es  war  die  Zahl” 

Ende  1934  1905  1903  1907  1908  1909  1910 
der  Hochöfen  im  Betriebe  14  10  10  8 7 8 8 

der  fertigen 

Hochöfen  nicht  im  Betriebe  5 6 9 7 ? 5 4 

Auch  die  Gesamtzahl  der  übrigen  Oefen  verminderte 
sich  in  der  polnischen  Hüttenindustrie.  Sie  betrug:^'^ 


19M 

1905 

1906 

1907 

Ueberh. 

Ueberh. 

Ueberh.  L’eberh. 

im  Betöeb 

Kupolöfen 

V 

25 

27 

23 

14 

Bessemerbirnen 

2 

2 

2 

1 

1 

Martinöfen 

40 

40 

39 

34 

25 

Tie^elöfen 

1 

1 

3 

3 

1 

Puddelöfen 

58 

61 

57 

41 

29 

190S 

1909 

1910 

üeberh.  im  Betr,  Ueberh.  im  Betr. 

Ueberh.  im  Betr. 

Bessemerbirne 

n 2 

2 

2 

2 

2 

2 

Kupolöfen 

25 

12 

19 

12 

15 

13 

Martinöfen 

33 

21 

31 

23 

30 

26 

Tiegelöfen 

3 

1 

8 

4 

2 

— . 

Puddelöfen 

"j 

28 

35 

24 

25 

14 

44.  Nach 

Caspa 

ri,  „Die 

poln.  Hüttenindustrie 

von 

1903—1907“, 

„Ekonomista“  (Chronik),  „Zeitschrift  für  Bergbau  und  Hüttenwesen“ 
(im  stat.  Jahrbuch  f.  d.  Kgr.  Polen  (1914)  S.  117). 

45.  Nach  denselben  Quellen  sowie  Fiedler  „Polen  usw.“  Die  .An- 
gaben weichen  im  einzelnen  vielfach  voneinander  ab. 
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Nicht  so  stark  wie  diese  Produktionseinschränkung  trat 
die  Absatzstockung  in  dieser  Zeit  in  Erscheinung,  da  „die 
strenge  Uebereinstimmung  der  Produktion  mit  der  Nach- 
frage eine  charakteristische  Eigentümlichkeit  der  polnischen 
Eisenindustrie  ist,  so  daß  die  Vorräte  in  den  Werken  immer 
auf  einem  mehr  oder  weniger  gleichen  Niveau  verbleiben. 
Diese  gleiche  Erscheinung,  aber  noch  schroffer  herv'ortre- 
tend,  kann  auch  für  fertiges  Eisen  und  Stahl  vermerkt 
werden. 

In  den  Jahren  der  Depression  von  1Q07— IQIO  erreichten 


die  Vorräte  auf  Lager  folgende  HöheP” 

Roheisen  Fertigeisen 

in  Mill.  Pud 

am  31.  Dezember  1907  3,3  2,1 

1908  4,6  1,7 

1909  6,3  1,6 

1910  3,6  1,3 

1911  2,7  1,5 


Die  Absatzstockung  machte  sich  also  bedeutend  weniger 
bemerkbar  in  der  Produktion  der  Fertigfabrikate  als  in  der 
Roheisenproduktion,  obwohl  sie,  wie  bereits  erwähnt,  gerade 
in  diesen  Jahren  den  einheimischen  Bedarf  kaum  zur  Hälfte 
zu  decken  vermochte.  1911  tritt  denn  auch  in  der  Roheisen- 
erzeugung die  Erleichterung  des  Absatzes  ein. 

Im  allgemeinen  war  die  polnische  Eisenproduktion  nach 
den  Durchschnittsangaben  für  die  Jahre  1904 — 1909  auf  we- 
niger als  die  Hälfte  ihrer  Produktionsfähigkeit  gesunken; 
nur  für  Handelseisen  und  Halbfabrikate  war  sie  höher  und 
betrug  58,87  o/o,  bzw.  63,1  o/o .48 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1910  traten  jedoch  Um- 


\ 


46.  „Ber.  für  Handel  und  Industrie“  (Bd.  XIV,  1910,  S.  60  ff.). 

47.  Nach  den  Angaben  der  „Na'chr.  für  Handel  und  Industrie“. 

48.  „Vorträge  der  techn.  Vereinigung“  S.  436. 
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stände  ein,  die  ziemlich  unverhofft  eine  Wendung  zum  Bes- 
seren brachten.  Es  trat  zunächst  infolge  von  Mangel  an 
Koks  und  Choleraepidemieen  in  Südrußland  oder  auch  infolge 
einer  Vereinbarung  der  südrussischen  Produzenten  in  ganz 
Rußland  ein  sogen.  „Roheisenhunger'“’  ein,  der  die  stark 
gesunkenen  Preise  sehr  rasch  in  die  Höhe  trieb.  Diese 
Preissteigerung  drückte  sich  in  folgenden  Zahlen  aus: 

I 

Ein  Pud  Giefiereirolieiscn  kostete  im  Januar  1910  !6  Kop. 

im  Januar  1911  64  Kop. 

im  Januar  1912  81  Kop. 

ini  März  1913  70—72  Kop. 
im  Dez.  1913  69—72  Kop. 

Ein  Pud  Fabrikcitonsrcheisen  k-  stete  im  Januar  1910  43  K p. 

im  Januar  1911  51  Kop. 

im  Januar  1912  70  Kop. 

Die  polnische  Roheisenproduktion  vermochte  aus  diesen 
gfünstigen  Konjunkturen,  die  bis  in  das  Kriegsjahr  1914  liinein 
andauerten,  wie  aus  den  oben  angegebenen  Produktions- 
ziffern hervorgeht,  ebenfalls  Nutzen  zu  ziehen  und  zwar 
obwohl  die  Preise  für  südrussisches  Eisenerz,  der  allgemeinen 
Haussetendenz  folgend,  gleichfalls  rasch  in  die  Höhe  gingen 
(im  Laufe  des  Jahres  1911  um  etwa  3 Kop.  das  Pud, 
1912  noch  um  I1/9 — 2 Kop.,  so  daß  sich  das  Pud  südrussi- 
sches 60  prozentiges  Erz  im  Jahre  1912  auf  etwa  10  Kop.  frei 
Grube  steUte).^^  Die  polnische  Hüttenindustrie  erzielte  denn 
jetzt  auch  sehr  ansehnliche  Gewinne.^^  Größere  Hütten- 

49.  „Nachr.  für  Handel  und  Industrie“  1912,  Heft  138  u.  1913. 

50.  Die  Durchschnittsdividende  der  Aktiengesellschaften  der  Berg- 
und  Hüttenindustrie  betrug  1911  Hj6^  (stat.  Jahrb.  f.  d.  Kgr.  Polen 
1914.  ) Als  einzelnes  Beispiel  sei  noch  die  im  Besitze  der  oberschlesi- 
schen Lauraliütte  stehende  Katharinahütte  angeführt.  Während  sie 
von  1905 — 1909  andauernd  mit  Verlusten  gearbeitet  hatte,  erzielte  sie  im 
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werke,  die  während  der  Krisenjahre  stülgelegt  worden  waren 
(Starachow  ice),  wurden  jetzt  kurz  vor  dem  Kriege  wieder 
eröffnet.  Die  polnische  Roheisenerzeugung,  die  schon  in 
den  ersten  3 Monaten  des  Jahres  1914  annähernd  7 Millionen 
Pud  erreichte, vermochte  in  den  Jahren  1911-12  wieder 
68,3  0/0  des  einheimischen  Bedarfs  zu  decken,  besserte  sich 
also  nicht  unwesentlich  gegenüber  den  vorausgehenden 
Jahren,  konnte  aber  auch  hier  nicht  den  Stand  von  1901 
wieder  erreichen. 

Somit  machte  sich  in  der  polnischen  Eisenindustrie  die 
Roheisennot  in  verstärktem  Maße  fühlbar.  Um  ihr  zu 
steuern,  gewährte  die  Regierung  vom  1,  JuÜ  1911  bis  30.  Juni 
1912  eine  Zollvergünstigung  auf  ausländisches  Gießereiroh- 
eisen, die  aber  „unter  dem  Einflüsse  der  interessierten  russi- 
schen Werke  so  festgesetzt  wurde,  daß  das  eingeführte  Roh- 
eisen einschließlich  Zoll  nicht  teurer  zu  stehen  kam  als 
inländisches  Roheisen  zum  Preise  von  57  Kop.  das  Pud 
ab  Kramatorskaja,  was  für  die  polnischen  Werke  etwa  72 
Kop.  das  Pud  franko  Empfangsstation  ausmachte.“^-  Es 
wurden  auf  diese  Weise  annähernd  10  Millionen  Pud  aus- 
ländisches Roheisen  über  die  russische  Grenze  eingeführt. 
Trotz  dieser  temporären  Erleichterung  hat  jedoch  die  Roh- 
eisennot weiterhin  angedauert;  .A.nfang  1914  hat  die  Re- 
gierung wieder  beschlossen,  einen  Gesetzentwurf  über  Ein- 
fuhr von  Roheisen  mit  zeitweiser  Geltung  zu  erlassen.” 

Auf  Grund  der  oben  geschilderten  Entwicklung  von 
1900  1913  wäre  es  nun  schwer,  zu  einem  zusammenfas- 

Jahre  1911-12  einen  Reingewinn  von  537  979  Rb.  = 125  Proz.  des  in 
ihr  veranlagten  Kapitals  der  Staminunternehinung.  („Industriekurier“. 
Berlin,  Nr.  3.  „Die  Eisenindustrie  in  Russi.sch-Polen“). 

51.  Ebenda. 

52.  „Nachr.  {.  Handel  u.  Industrie“  1912,  Heft  128. 

53.  Ebenda,  1914,  Heft  35. 
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senden  Urteil  über  die  Lage  der  polnischen  Roheisenpro- 
duktion unter  den  bis  zum  Kriege  obwaltenden  Umständen 
zu  gelangen.  Die  ungünstigen  wirtschaftlichen  Momente  für 
diese  Produktion  haben  wir  mehrfach  ausführlich  berührt 
und  ihre  Folgen  in  den  Jahren  1904 — 1909  gesehen.  Freilich 
setzt  dann  mit  dem  Jahre  1910  eine  wesentliche  Besserung 
der  Lage  ein,  und  die  polnische  Roheisenproduktion  erreicht 
die  höchsten  bisherigen  Ziffern.  Der  Ausbruch  des  Krieges 
läßt  keinen  Schluß  darüber  zu,  ob  diese  günstige  Kon- 
junktur mehr  als  eine  nur  temporäre  Erscheinung  und  ledig- 
lich durch  die  anormal  in  die  Höhe  geschnellten  Preise  bedingt 
war.  Jedenfalls  ist  die  dauernde  Abhängigkeit  der  polnischen 
Roheisenproduktion  von  der  Preisentwicklung  des  südrussi- 
schen Roheisens  nicht  zu  bestreiten,  was  in  die  polnische 
Hüttenindustrie  das  Moment  der  Unstetigkeit  hineintrug; 
will  man  die  oben-”  angeführte  Produktionsberechnung  zu 
Grunde  legen,  so  folgt  daraus,  daß  die  polnische  Roheisen- 
produktion  sich  nicht  verlohnte,  solange  der  Preis  pro  Pud 
Roheisen  unter  56  Kop.  stand. 

Es  tritt  ferner  hinzu,  daß  die  polnische  Hüttenindustrie 
auch  in  technischer  Hinsicht  der  südrussischen  nicht  ge- 
wachsen war.  Zwar  erreichte  Kgr.  Polen  mit  1108  Pud 
Roheisenerzeugung  pro  Arbeiter  (in  der  Zeit  von  1909  bis 
1911)  eine  höhere  Intensität  wie  das  europäische  Rußland 
mit  824  Pud,  aber  in  Südrußland  allein  war  doch  die  Roh- 
eisenerzeugung pro  Arbeiter  2 — 3 mal,  pro  Hochofen  2 mal  so 
groß  als  im  Kgr.  Polen. Unter  solchen  Umständen  konnte 
auch  bei  günstigen  Konjunkturen  die  Roheisenproduktion  im 
Kgr.  Polen  mit  der  südrussischen  nicht  Schritt  halten;  der 
Anteil  der  polnischen  Hüttenindustrie  an  der  Gesamtproduk- 
tion des  Reiches  mußte  sich  dauernd  vermindern,  wie  es 

54.  S.  47. 

55.  Stat.  Jahrb.  f.  d .Kgr.  Polen  (1913,  S.  146  und  1914,  S.  109). 
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auch  aus  den  Verhältniszahlen  für  iQll — 13  hervorgeht,  und 
das  russische  Roheisen  das  polnische  auch  auf  dem  polni- 
schen Markte  verdrängen. 

Für  die  weiteren  Stufen  der  Eisenindustrie  lagen  die 
Verhältnisse  unzweifelhaft  wenn  auch  nicht  günstig,  so  doch 
immerhin  günstiger  wie  in  der  Roheisenproduktion.  Trotz- 
dem auch  hier  das  Jahrzehnt  190Ü — 1910  andauernde  Schwan- 
kungen brachte,  so  waren  sie  doch  niemals  so  stark  /als 
dort,  und  selbst  während  der  Krisenjahre  von  1908—10 
war  die  Produktion  von  Halb-  und  Fertigfabrikaten  höher 
als  zu  Anfang  der  Periode.  Als  dann  infolge  vermehrter 
Bautätigkeit  und  staatlicher  Aufträge  die  Nachfrage  nach 
Eisenfabrikaten  in  ganz  Rußland  sich  sehr  stark  hob,  ist 
die  Fabrikation  der  Fertigprodukte  auf  das  Anderthalbfache 
der  Zeit  von  1900—02  gestiegen  und  zwar,  obwohl  die  pol- 
nischen Eisenwerke  Schwierigkeiten  mit  dem  Roheisenbezug 
hatten.  Im  Verhältnis  zur  gesamten  Eisen-  und  Stahlerzeu- 
gung des  russischen  Reiches  scheint  aber  in  der  polnischen 
Eisenindustrie  in  der  Zeit  von  1900 — 1913  ein  langsamer,  aber 
dauernder  Rückgang  sich  bemerkbar  zu  machen;  wenigstens 
ist  gerade  in  den  Jahren  der  allgemeinen  günstigen  Ko  junk- 
turen  der  relative  Anteil  der  polnischen  Produktion  geringer 
gewesen,  obwohl  sie  in  der  ganzen  Zeit  dauernd  die  Bedürf- 
nisse des  inneren  polnischen  Marktes  übertroffen  hat. 

Die  Verteilung  auf  die  einzelnen  Sorten  der  Fertig- 
fabrikation ist  aber  in  der  polnischen  Industrie  von  der 
in  der  russischen  wesentlich  verschieden.  Es  erklärt  sich 
dies  dadurch,  daß  die  russische  Eisenindustrie,  die  ja  über- 
haupt von  der  Regierung  ins  Leben  gerufen  und  von  ihr 
durch  ein  ganzes  System  von  staatlichen  Aufträgen,  Privi- 
legien und  Prämien  großgezogen  worden  war,  dauernd  in 
höherem  Maße  als  die  polnische  Industrie  von  ihr  bevorzugt 
wurde.  Eine  Berechnung  für  1911  ergibt,  daß  von  dem  Oe- 
samteisenbedarf auf  Rechnung  des  Staates  verkauft  wurden: 
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im  Kgr.  Polen  6,6  o/o,  in  Rußland  dagegen  19,9  o/o  ;SG  speziell 
machte  die  polnische  Eisenbahnschienenproduktion  nur  0,6 o/o 
der  polnischen  Fertigeisenerzeugung  aus,  in  Rußland  dagegen 
16  o/o. 

Im  einzelnen  stellte  sich  die  polnische  Fertigeisenfabri- 
kation und  ihr  prozentueller  Anteil  an  der  Gesamterzeugung 
des  Reiches  wie  folgt 

in  1000  Pud.  Eiseiibalinscliienen  Bandagen  Achsen 

im  Durchschnitt  1903—1905  163  0,6'/o  960  25,8’/y  3S-1  23,8’/o 


im  Durchschnitt  1910—1912 

238  0,7'/u 

786  26', 0 

318  26,70/0 

Eisenträger 

Blech  z.  Dachd. 

Walzdraht 

Grobblech 

imD.  1903/05  867  1 0,50/o 

259  l,9'/o 

1846  21,30/0 

1050  8,8'/o 

im  D.  1910/12  539  3,4"/o 

510  2,5»/, 

2116  13,8»/o 

1170  7,1  o/o 

Feinblech  Universaleiseii 
und  Stahl 

Federstahl 

1 iandelseisen 
(Sortenmetall) 

im  D.  19"3/o5  588  22,30/„ 

1552  41,70/0 

142  15,20/0 

10C95  19,50/0 

im  D.  1910/1,.  735  25,6o/o 

1798  42,0",  0 

181  16,9 '/o 

13  924  19,50/0 

Charakteristisch  ist  demnach  für  die  polnische  Fertig- 
eisenproduktion, daß  die  wichtigsten  Artikel  des  Massen- 
bedarfs, namentlich  Schienen  und  Träger,  in  ihr  eine  sehr 
geringe  Bedeutung  haben.  In  diesen  Artikeln  scheint  die 
polnische  Hüttenindustrie  mit  den  Riesenwerken  Südruß- 
lands nicht  konkurrieren  zu  können  und  mußte  im  „Pro- 
dameta‘<-Kartell,  in  dem  der  ganze  Eisenhandel  konzen- 
triert war,  sich  auf  die  Fabrikation  feinerer  Artikel  verlegen. 


56.  Glivvic,  „Eisenverbrauch  in  Rußland“  (Vortr.  d.  techn.  Ver., 
S.  435). 

57.  Nach  den  Angaben  in  der  „Handelsbilanz“  (.Abschn.  über 
Eisenindustrie). 
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um  erfolgreich  den  russischen  Werken  gegenüber  auftreten 
zu  können.^®  In  dem  wichtigsten  Artikel  der  polnischen 
Eisenindustrie  — dem  Sortenmetall  — hat  Kgr.  Polen  seinen 
Anteil  an  der  Gesamtproduktion  im  allgemeinen  unverändert 
erhalten  können,  obwohl  die  Höhe  der  Produktionsfähig- 
keit der  polnischen  Werke  für  Sorrenmetall  nicht  erreicht 
worden  istA^  Trotzdem  wurde  bei  der  Verlängerung  des 
Kartells  für  Sorteneisen,  Bleche,  Universaleisen  und  Träger 
im  Jahre  1911  die  Produktion  der  polnischen  Industrie  durch 
eine  bedeutend  geringere  Anteilsquote  eingeschränktAO  Auch 
die  Tatsache,  daß  im  Laufe  des  vergangenen  Jahrzehntes 
mehrere  große  polnische  Eisenwerke  vollkommen  nach  Süd- 
rußland übersiedelten,  läßt  die  Annahme  nicht  von  der  Hand 
weisen,  daß  auch  die  po'nische  Eertigeisenfabrikation  auf  die 
Dauer  den  Unterschied  in  den  Produktionsbedingungen  ge- 
genüber der  südrussischen  nicht  hatte  aushalten  können. 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  gebühren  noch  einige 
Worte  der  Maschinenindustrie.  Hier  können  wir  natürlich 
die  Produktionsleistung  nicht  ohne  weiteres  wie  bei  den 
bisher  aufgeführten,  mehr  oder  weniger  fungiblen  Artikeln 
der  Quantität  nach  gegenüberstellen,  sondern  können  sie  nur 
dem  Werte  nach  vergleichen,  wodurch  wir  freilich  kein  über- 
sichtliches Bild  erhalten. 

Im  Jahre  1897  kamen  auf  die  polnische  Metall-  und 
Maschinenindustrie  mit  ihren  495  Unternehmungen,  24  427 
Arbeitern  und  72,6  MiH.  Rb.  Produktionswert  etwa  i/-  der 
Unternehmungen,  7,,  der  Arbeiter  und  annäher  d Vg  des 
Produktionswert  der  Gesamt-Metall-  und  Maschinenindustrie 


58.  „Industrie-Kurier“,  Nr.  3.  „Die  Eisenindustrie  in  Russisch- 
Polen“. 

59.  Diese  wird  in  den  „Ber.  f.  Handel  u.  Ind.“  auf  17  Mill.  Pud 
geschätzt. 

60.  „Nachr.  f.  Handel  u.  Ind.  1912.  Heft  128. 
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des  Reiches.  Nach  der  nur  größere  Betriebe  umfassenden 
Statistik  für  1910  war  das  Verhältnis  ein  folgendes; 


Untern. 

ProJ.  Wert 
in  1003  Rb. 

Arbeiter 

Dampfpfkr. 

Kgr.  Polen 

386 

87  998,1 

47  740 

49  047 

russ.  Reich 

2230 

745  949,1 

530  16  5 

575  545 

Anteil  der  poln,  Ind. 

17,3',, 

1 1 ,79^  „ 

9,0''/„ 

8,6Vü 

Wegen  der  geringen  Zuverlässigkeit  der  einzelnen  Ziffern 
wollen  wir  aus  ihnen  keine  näheren  Schlüsse  ziehen,  jedoch 
auch  hier  die  bedeutend  stärkere  Konzentration  in  der  russi- 
schen Industrie  feststellen.  Nach  derselben  Statistik  kamv.n 
pro  Unternehmung 

in  d'-r  Mjtall-  u.  Maschinen 
Industrie  des  Kgr.  Polen 
des  europäisch.  RuBlands 

Selbst  hier  jedoch  ist  der  Produktionswert  pro  Arbeiter 
im  Kgr.  Polen  wieder  höher:  1842  Rb.  gegen  1373  Rb. 

Eine  ganz  eingehende  Unterteilung  der  polnischen  Ma- 
schinenindustrie ist  nicht  nur  wegen  des  mangelhaften  sta- 
tistischen Materials  erschwert,  sondern  auch  deshalb,  „weil  esJ 
in  Polen  nur  sehr  wenige  ausgesprochene  Spezialfabriken 
für  diese  oder  jene  Besonderheit  gibt.  Die  große  iWehizaha 
der  polnischen  Maschinenfabriken  muß  daher  unter  den  Be- 
griff ,, Allgemeiner  Maschinenbau^^  und  ,, Eisengießerei  ge- 
rechnet werden/^^^ 

Immerhin  veranschaulicht  folgende  Zusammenstellung, 
die  auf  Grund  der  mehrfach  erwähnten  Angaben  des  Mini- 
steriums für  Handel  und  Industrie  und  von  Zahlentafeln 


öl.  Fiedler,  a.  a.  O.  S.  37. 


^^oJ.  Wert  Arbeiter  Damplpfkr. 
250  000  130  120 

400  öOO  • 317  30Ö 
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in  den  „Vorträgen  der  technischen  Vereinigung'^^®^  gemacht 
ist,  die  wichtigsten  Artikel  der  polnischen  Metall-  und  Ma- 
schinenfabrikation und  ihren  Anteil  an  der  Gesamtproduk- 
tion des  Reiches;  dieser  Anteil  ist  nach  der  Quantität  und 
nicht  nach  dem  Werte  der  Produktion  der  einzelnen  Artikel 
ermittelt. 

L>ui'clischnittvvort  der  Anteil  an  der 
poln.  Produktion  19‘7i2  Gesamtproduktion 


(in 

1000  Rb.) 

von  19i”/i2  ‘*1  V. 

Schwcißeiseriie  Röhren 

4681 

30,6  “ 

gezogene  Eisen-  u . Stahlröhren 

4471 

87,7 

Gußröhren 

1029 

13,2 

gezogener  Eisen-  u.  Stahldraht 

4231 

24,77 

emailliertes  Eisengeschirr 

7708 

70,1 

Nägel 

1612 

10,6 

Messerwaren,  Eisenbeschläge 

9(.8 

15,9 

Brückenträger 

2456 

16,5 

Roheisengußwaren  f.  Bauzwecke 

2075 

31,^ 

Roheisengußwaren  f.  Maschinen 

8361 

21,9 

Eiserne  Kessel 

4370 

56,7 

Laschen 

2877 

32,6 

Eiserne  Betten  und  Atöbel 

2373 

80,4 

Dampfmaschinen 

Z\3 

14,3 

Verbrennungsmotore 

994 

11,5 

Pumpen 

708  . 

16,3 

Metallwerkzeugmaschinen 

799 

91,2 

iWaschinen  u.  Apparate  f.  Brennereien, 

'ZucKertabriken  u.  Brauereien 

2700 

40,5 

Spinnmaschinen 

8S7 

71,2 

Webemaschinen 

699 

23,6 

Transmissionen 

2232 

36,5 

Pflüge 

415 

4,3 

Dreschmaschinen 

551 

12,5 

Häckselmaschinen 

621 

75J 

Meßwagen 

1075 

61,2 

physikalische  Instrumente 

17o7 

40,6 

Eisenbahnwagen 

1786 

4,6 

62.  S.  452  il 
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Die  Zahlen  zeigen,  daß  in  einigen  Zweigen  der  weitcr- 
verarbeitenden  Eisenindustrie  dem  Kgr.  Polen  eine  fast  dom.- 
nierende  Stellung  im  russischen  Reiche  zukam,  so  namenthe 
in  der  Produktion  von  Röhren,  emailliertem  Geschirr,  Kesse  n 
usw.  Diese  Artikel,  die  zum  Teil  durchaus  nicht  zu  den 
billigsten  Fabrikaten  der  Eisenindustrie  gehören,  machen  auc 
einen  sehr  bedeutenden  Anteil  der  ganzen  pol  ischen  Metall- 
und  Maschinenindustrie  aus.  Demgegenüber  sind  die  ab- 
soluten Produktionsziffern  der  eigentlichen  Maschinemndustrie, 
namentlich  auch  der  von  landwirtschaftlichen  Maschinen,  fast 
durchweg  noch  sehr  gering,  obwohl  auch  hier  in  einigen 
Spezialartikeln  die  polnische  Produktion  die  russische  er- 
reicht und  zum  Teil  übertrifft,  ln  den  teuersten  Artikeln 
der  Maschinenbranche,  die  im  Kgr.  Polen  fast  gar  nicht  pro- 
duziert werden,  ist  auch  der  Anteil  der  polnischen  Industne 
an  der  Gesamtproduktion  gering;  aber  das  wiH  nicht  vie 
heißen,  da  eben  die  Gesamtproduktion  dieser  Artikel  im 
russischen  Reiche  bisher  überhaupt  sehr  unbedeutend  war. 


t 


Inhültsun^übc  der  hier  nicht  zum  Abdruck  koiumcudcu 

Abschnitte  l—IV  und  VI. 


I.  A h s c fl  n i 1 1. 

Industrielle  H n t w i c k 1 u n g und  politische 

1'  e n d e n z e n. 

Die  letzten  Dezennien  des  verKan^enen  Jahrhunderts 
haben  dem  polnischen  \ olke  ini  Bereiche  des  Kgr.  Polen  eine 
Periode  schwerster  politischer  Bedrückungen,  gleichzeitig  aber 
eines  starken  industriellen  Aufschwunges  gebracht.  Die  pol- 
nische Industrie,  die  schon  zu  Anfang  des  19.  Jahrh.  durch 
die  zielbewiiBte  Wirtschaftspolitik  der  damals  autonomen 
polnischen  Regierung  ins  Leben  gerufen  worden  war.  ent- 
wickelte sich  gegemHnde  des  Jahrhunderts  in  mächtiger  Weise 
dank  den  Absatzmöglichkeiten  nach  ()sten  und  dem  staat- 
lichen Protektionismus.  Unter  diesen  Umständen  setzte  sich 
in  weiten  Kreisen  der  polnischen  Uesellschaft.  zumeist  völlig 
unbewußt,  die  Ueberzeugung  fest,  daß  die  Zugehörigkeit  zum 
russischen  Wirtschaftsgebiet  für  das  Uedeihen  der  polnischen 
Industrie  fast  eine  unbedingte  Notwendigkeit  sei.  Einer 
solchen  Auffassung,  die  der  polnischen  Bevölkerung  aus  wirt- 
schaftlichen Rücksichten  eine  politische  Anlehnung  an  Ruß- 
land als  ratsam  erscheinen  lassen  konnte,  setzte  sich  die  ent- 
schieden antirussische  Partei  aufs  schärfste  entgegen.  Na- 
mentlich als  im  Verlaufe  der  Kriegsereignisse  die  Idee  einer 
völligen  Verselbständigung  Polens  das  ganze  polnische  Volk 
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ergriff,  wurde  die  ..Theorie  der  östlichen  Absatzmärkte“ 
so  taufte  man  jetzt  das  bisher  geltende  Dogma  von  der  Not- 
wendigkeit der  Wirtschaftsgemeinschaft  mit  Rußland  • in 
zahlreichen  publizistischen  und  wissenschaftlichen  Abhand- 
lungen aufs  entschiedenste  bekämpft.  Aber  indem  man  nun 
die  Schädlichkeit  der  bisherigen  Entwicklung  von  vorn  herein 
als  Tatsache  hinstellte,  trug  man  das  rein  ökonomische 
Problem  mitten  in  den  politischen  Kampf  und  erschwerte  so 
w'esentlich  seine  objektive  Beurteilung.  Aufgabe  der  vorlie- 
genden Studien  ist  es,  — unter  Ausscheidung  rein  politischer 
Momente  wie  auch  unsicherer  Zukunftshypothesen.  — die  im 
Verlaufe  der  Diskussion  für  und  wider  die  Absatzmarkt- 
theorie vorgebrachten  Argumente  an  der  wirtschaftlichen 
Entwicklung  des  Kgr.  Polen  bis  zum  Kriegsausbruch  zu 
prüfen. 

II.  A b s c h 11  i 1 1. 

Die  Bedeutung  der  Industrie  in  der 
polnischen  Volkswirtschaft. 

Eür  eine  angemessene  Beurteilung  der  ..  I heorie  der  öst- 
lichen Absatzmärkte“  in  ihrer  Bedeutung  für  die  polnische 
Volkswirtschaft  ist  es  zunächst  notwendig,  die  Bedeutung  der 
Industrie  in  dieser  Volkswirtschaft  festzustellen.  Die  An- 
sichten hierüber  gehen  ziemlich  weit  auseinander  je  nach  den 
Gesichtspunkten,  von  denen  man  zu  der  Untersuchung  der 
Erage  ausgeht.  Erschwert  wird  eine  solche  durch  die  be- 
kannten Mängel  des  statistischen  Materials. 

Will  man  von  der  Bevölkerung  ausgehen,  so  ist  ihre 
relativ  große  Dichte  an  sich  nicht  ein  Zeichen  einer  starken 
Industrialisierung  des  Landes,  vielmehr  ist  sie  eine  Eolge  der 
ländlichen  Uebervölkerung.  Dies  beweist  auch  die  Verteilung 
der  Bevölkerung  auf  Stadt  und  Land.  Selbst  in  dem  indu- 
striellen Teile  des  Landes,  links  der  Weichsel,  bleibt  die 
städtische  Agglomeration  im  Vergleiche  zu  den  Westeuropa- 
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ischen  Staaten  wesentlich  zurück.  Ueber  die  berufliche  Cdie- 
deriing  der  Bevölkerung  sind  die  statistischen  Angaben  un- 
zuverkässig  und  veraltet,  jedoch  ist  der  [Prozentsatz  der  in 
der  Industrie  beschäftigten  Arbeiter  im  Verhältnis  zur  Gesaint- 
bevölkerung  auf  jeden  Fall  unbedeutend. 

Bei  Heranziehung  anderer  Gesichtspunkte  erscheint 
jedoch  die  Bedeutung  der  Industrie  in  der  polnischen  Volks- 
wirtschaft in  anderem  Lichte.  Müssen  auch  alle  Angaben 
über  den  Prcduktionswert  des  Landes  mit  den  nötigen  Vor- 
behalten aufgenommen  werden,  so  geht  doch  aus  ihnen  allen 
übereinstimmend  hervor,  daß  der  Hrtragswert  der  polnischen 
Industrie  in  der  Zeit  von  1870 — 1900  den  landwirtschaftlichen 
bedeutend  überflügelt  hat.  In  der  neuesten  Zeit  hat  sich  aller- 
dings die  Landwirtschaft  wieder  weit  günstiger  entwickelt, 
das  Tempo  des  industriellen  Aufschwungs  hat  sich  gleich- 
zeitig verlangsamt.  Der  industrielle  Broduktionswert  ist  aber 
bis  zum  Kriege  hinter  dem  landwirtschaftlichen  zumindest 
nicht  zurückgeblieben.  Da  nun  in  der  Industrie  weniger  Ar- 
beitshände beschäftigt  sind,  so  ist  die  Ueberlegenheit  ihrer 
relativen  Leistungsfähigkeit  umso  grf'ßer. 

Endlich  und  vor  allem  tritt  die  Bedeutung  der  Industrie 
in  Erscheinung  in  den  wirtschaftlichen  Beziehungen  des  Kgr. 
Dolen  mit  Rußland  und  dem  Auslände.  Die  bedeutende  In- 
dustrieausfuhr nach  Rußland  dient  nämlich  dazu,  das  schon 
seit  längerer  Zeit  dauernd  passive  Saldo  der  Landwirtschaft 
auszugleichen  und  die  im  übrigen  gleichfalls  passive  Zahlungs- 
bilanz des  Landes  im  Gleichgewicht  zu  erhalten. 

r 

III.  Abschnitt. 

Das  Kgr.  Polen  im  russischen  Wirtschafts- 
gebiete. 

Bei  einer  grundsätzlichen  Lfntersuchung  des  wirtschaft- 
lichen Verhältnisses,  das  sich  zwischen  Rußland  und  dem 
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Kgr.  Polen  infolge  des  \ erbleibens  in  demselben  staatlichen 
Wirtschaftsverbande  herausgebildet  hat.  ist  ein  wichtiger 
Unterschied  festzustellen  zwischen  der  Betrachtungsweise, 
wie  sie  früher  namentlich  von  sozialistischen  Schriftstellern 
vertreten  wurde,  und  den  polnischen  Forschern  neueiei 
Richtung.  Während  nämlich  die  Sozialisten  von  einer  dau- 
ernden Interressenharmonie  zwischen  dem  polnischen  und 
dem  russischen  „Kapitalismus"  ausgingen,  stellten  sie  die  Be- 
hauptung auf.  daß  die  auf  Erhaltung  dieses  „Kapitalismus 
bedachte  Wirtschaftspolitik  der  russischen  Regierung  auch 
für  die  polnische  Industrie  grundsätzlich  stets  forderlich  sein 
müsse.  Demgegenüber  weisen  die  polnischen  Forscher  mit 
Recht  darauf  hin.  daß  infolge  der  Heterogenität  in  der  wart- 
schaftlichen  Struktur  Polens  und  Rußland,  wie  sie  besonders 
in  den  gegenseitigen  Wirtschaftsbeziehungen  beider  Lander 
zu  tage  tritt,  nicht  eine  hlarmonie.  sondern  vielmehr  ein  weit- 
gehender Gegensatz  in  der  beiderseitigen  Wirtschaftsinter- 
essen anzunehmen  sei.  I D aber  bei  der  politischen 
gigkeit  des  Kgr.  Polen  vor  dem  Kriege  seine  spezitischen 
wirtschaftlichen  Interessen  nur  in  den  seltensten  Fällen  ge- 
bührende Berückslclitigung.  häufig  dagegen  ausgesprochene 
Mißachtung  fanden,  so  liegt  in  diesem  Mangel  an  Selbständig- 
keit, das  sich  auf  alle  Gebiete  des  wirtschaftlichen  Lebens 
erstreckte,  eines  der  Flauptmomente.  w enn  nicht  das  aup 
moment,  das  gegen  die  .,  I heorie  der  östlichen  Absatzmar  e 

spricht. 

\\.  Abschnitt. 

Die  (Gestaltung  der  polnischen  Groß- 
industrie unter  dem  Binfluß  der  Zuge- 
hörigkeit zu  m russischen  \\  i r t s c hafts- 
gebiete. 

Die  Industralisierung  des  Kgr.  Polen  im  Laufe  des  19. 

Jhdts.  hat  sich  nicht  kraft  n auirlicher  Entwicklung  \o 
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zogen,  sondern  ist  sehr  wesenllicli  durch  künstliche  Faktoren 
bedingt  und  beeinflußt  worden.  Deswegen  hat  die  polnische 
Industrie  eine  Gestaltung  angenommen,  die  man  in  mancher 
Hinsicht  als  unnatürlich  bezeichnen  könnte.  Vor  allem 
kommt  hier  ihre  fast  ausschließliche  und  daher  ganz  ein- 
seitige FJnstellung  auf  den  östlichen  Absatzmarkt  in  Betracht. 
Diese  war  aber  die  Folge  von  sehr  verschiedenartigen,  mit- 
einander jedoch  in  kausalem  Zusammenhänge  stehenden  Ur- 
sachen. die  besonders  die  Aufnahmefähigkeit  des  inneren 
Marktes  stark  einschränkten,  ln  derselben  Richtung  machte 
sich  der  Finfluß  der  russischen  Handelspolitik  auf  die  pol- 
nische Industrie  geltend,  da  sie  die  industrielle  F*roduktion 
stark  verteuerte  und  so  die  Nachfrage  nach  industrielle  Er- 
zeugnissen. namentlich  des  Massenkonsums,  wesentlich  ver- 
minderte. Fs  ergab  sich  infolgedessen  eine  völlig  einseitige 
\'erteilung  und  Ausbildung  der  einzelnen  Industriezweige,  die 
in  einer  ausgesprochenen  Hypertrophie  eines  einzelnen  Ge- 
werbes ihren  Ausdruck  fand,  während  die  übrigen,  zum  Teil 
gleichfalls  durch  die  ungünstige  Struktur  der  russischen  Zoll- 
tarife. in  ihrer  Entwicklung  gehemmt  wurden.  Besonders 
nämlich  auf  dem  Gebiete  der  Handelspolitik  trat  die  Divergenz 
der  irolnischen  und  russischen  Wirtschaftsinteressen  ziemlich 
grell  zutage,  und  die  rohstoffverteuernde  Tendenz  der  russi- 
schen Zollpolitik  entsprach  nicht  nur  nicht  den  Bedürfnissen 
der  polnischen  Industrie,  sondern  widersprach  ihnen  vielfach 
in  schroffster  Weise.  Gleichzeitig  wirkte  der  relativ  zu  ge- 
ringe Zcllschutz  für  höher  qualifizierte  Fertigfabrikate  un- 
günstig auf  die  qualitative  Leistung  der  polnischen  Industrie 
ein.  was  bei  w eiterem  \'erbleiben  des  Kgr.  Holen  m russischen 
Wirtschaftsgebiete  im  Hinblick  auf  die  russische  Konkurrenz 
gefährliche  Folgen  hätte  zeitigen  können. 
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VI.  A b s c li  n i 1 1. 

Der  industrielle  Austausch  z Wischern  dem 

Kgr.  0 1 e n und  Rußland. 

Die  im  fünften  (hier  zum  Abdruck  gekommenen)  Ab- 
schnitt angestellte  Untersuchung  über  die  Bedeutung  der  pol- 
nischen im  \'ergleich  zur  Gesamtindustrie  des  russischen 
Reichs  genügt  nicht,  um  ein  Bild  davon  zu  gewinnen,  ob  in 
der  Cirundrichtung  der  polnischen  Industrie  nach  den  öst- 
lichen Absatzmärkten  während  der  Entwicklung  bis  zu  den 
letzten  Jahren  vor  dem  Kriege  eine  Aenderung  eingetreten 
ist.  zugleich  ob  und  wie  weit  die  Konkurrenz  der  russischen 
Industrie  in  der  nämlichen  Zeit  auf  dem  polnischen  Markte 
sich  fühlbar  zu  machen  begann.  Ueber  diese,  für  die  Bewer- 
tung der  gesamten  Absatzmarkttheorie  grundlegenden  Fragen 
gibt  eine  Untersuchung  des  Warenaustausches  des  Kgr. 
Polen,  besonders  mit  Rußland,  nur  zum  Teil  einen  Aufschluß. 
Die  Unsicherheit  der  in  Betracht  kommenden  statistischen 
Quellen  ermöglicht  nämlich  keine  bestimmten  Schlüsse, 
und  besonders  in  Bezug  auf  den  wichtigsten  polnischen  In- 
dustriezweig, das  Textilgewerbe,  erhält  man  auf  diese  Weise 
ein  nur  sehr  verschwommenes  und  unzuverlässiges  Bild. 
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Leberisiauf. 
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nasium  in  Posen,  wo  ich  zu  Ostern  1913  meine  Reifeprüfung  bestan- 
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lin mit  Ausnahme  des  Sommerseniesters  1914,  das  ich  in  München 
verbrachte  --  Rechts-  und  Staatswissenschaften  sowie  Philoso- 
phie. Während  des  Wintersemesters  1914-15  war  mein  Studium  durch 
eine  militärische  Einberufung  unterbrochen.  Nach  kurzem  Aufent- 
halt im  Felde  wurde  ich  jedoch  wegen  Krankheit  aus  dem  Militärver- 
hältnis entlassen. 

Ich  hörte  an  der  Berliner  Universität  — außer  den  rechtswissen- 
schaftlichen ~ Vorlesungen  der  Herren:  Prof.  Ballod,  Prof.  v.  Bort- 
kiewicz,  Prof.  Brückner,  Prof.  Delbrück,  Prof.  Eberstadt,  Prof.  Erd- 
maim,  Dr.  Günther,  Prof.  Herkiier,  Prof.  Jastrow,  Dr.  Oppenheimer, 
Prof.  Riehl,  Prof.  Sering,  Prof.  Troeltsch,  Prof.  Wagner,  Prof.  Zimmer- 
mann, Prof.  Zoepfl. 

Die  Promotionsprüfung  bestand  ich  am  18.  Januar  1917. 

Es  sei  mir  gestattet,  Herrn  Geh.  Reg.  Rat  Prof.  Dr.  Herkner,  dem 
ich  die  Anregung  zu  dieser  Arbeit  verdanke,  für  die  gütige  Unter- 
stützung bei  ihrer  Entstehung  wie  auch  Herrn  Geh.  Reg.  Rat  Prof. 
Dr.  Sering  für  das  wohlwollende  Interesse,  das  er  meinen  Studien 
hierbei  bezeugt  hat,  auch  an  dieser  Stelle  meinen  ergebensten  und  auf- 
richtigsten Dank  auszusprechen. 


